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Anzeigen: die Kleinzeile oder deren 


Die Wirren in China. 


Die Anſicht, daß die Bemerkungen, welche 

die dem deutſchen Vorſchlag grundſätzlich zu⸗ 
mmenden Mächte an dieſe Beitrittserklärung 
geknüpft haben ſollen, deren Werth ſehr erheblich 
einſchränken, wenn nicht gar aufheben, wird, wie 
aus Wien berichtet wird, in den diplomatiſchen 
Kreiſen der öſterreichiſchen Hauptſtadt nicht ge⸗ 
ilt. Eine derartige Abſchätzung der Bits 
mmung wäre, wie man dort betont, nur in 
dem Falle berechtigt, wenn die Zirkularnote des 
Grafen Bülow beſtimmte Anträge bezüglich der 
erwirklichung des für das weitere diplomaliſche 
Verfahren gegenüber den Chiueſen feſtzuhaltenden 
Prinzips aufgeſtellt hätte. Dies habe aber der 
utſche Staatsſekretär mit anerkennenswerther 
Ban unterlafien, da es ihm zunächſt nur 


darum zu thun ſein mußte, die Meinung der 
| anderen Kabinette über die in Berlin für richtig 
ehaltene Auffaſſung überhaupt zu vernehmen. 

Bi. Frageſtellung der deutſchen Regierung ſei 


daher von der Diplomatie der in dieſer Sache 
in vorderſter Reihe ſtehenden Staaten in erſter 
Linie allerdings als Aufforderung zu einem 
Gutachten über das Prinzip, gleichzeitig aber, 
wohl mit Recht, als eine Einladung betrachtet 
worden, ſich über die geeigneten Modalitäten 
für die Durchführung des vom Grafen Bülow 
ganz allgemein gehaltenen Vorſchlags zu äußern. 
Was man in verſchiedenen Mittheilungen über 
die Aufnahme der Berliner Note als „Vor⸗ 
behalte“ bezeichne, ſcheine hauptſächlich in nichts 
Anderem als in Andeutungen mehrerer Mächte 
über die Art und die Mittel zu beſtehen, die ſie 
für ein Vorgehen im Sinue Deuntſchlands für 
angemeſſen hielteu. Es verlautet, daß beſonders 
von ruſſiſcher Seite derartige Anregungen in be⸗ 
ſtimm erer Form ausgegangen ſeien. 

Graf Walderſee hatte in Tientſin mit dem 
engliſchen Admiral Seymour und dem amerika⸗ 
kaniſchen General Chaffee eine Zuſammenkuuft, 
in welcher, wie verlautet, eine vollſtändige Ueber⸗ 
einſtimmung in Bezug auf die zu treffenden 
Maßnahmen zum Schutze Tientſins und der 
Eiſenbahnlinie Taku⸗Peking vereinbart wurde. 
Die Führer aller verbündeten Mächte beabſichtigt 
Graf Walderſee demnächſt zu einem allgemeinen 
Kriegsrath zuſammenzubernfen. 

Nach einem Telegramm des „Newyork 
Herald“ aus Shanghai verlautet aus zuver⸗ 
läſſiger chineſiſcher Quelle, daß die den Aus⸗ 
ländern freundlich geſinnten Vizekönige der ſüd⸗ 
b lichen Provinzen, Liu⸗kun⸗ji, Tſchang⸗iſchi⸗kung 
und Juan⸗ſchi⸗kai, in einer an den Thron ges 
richteten Deukſchrift gegen den Prinzen Tuan 
und die Generale Kuang⸗ji und Tung⸗fu⸗ 
ſiang ſchwere Anklagen erhoben - haben, 
e hat indeſſen noch immer 
en Oberbefehl über die chineſiſchen Truppen. 
— Aehnliche Denkſchriften und Anklagen will 
bekanntlich auch ſchon Li⸗Hung⸗Tſchang an den 
chineſiſchen Hof geſendet haben, und das Reſultat 
war — das Wiederhervortreten Tuaus. Es iſt 
haupt mit jener älteren identiſch iſt, da auch bei 
dieſer die „ſüdlichen Vizekönige“ als Mitunter⸗ 
zeichner eine Rolle ſpielten. Ueber das Schickſal 
dieſer Denkſchrift hat vor einigen Tagen das 
bekannte Laffanſche Lügen bureau aus Shanghai 
5 einige Details geliefert, die ſicherlich erfunden, 
i aber ganz amüſant zu leſen find. „Laffan“ 
meldet: i 
N 
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Die Denkſchrift Li⸗Hung⸗Tſchangs und dec 
üdlichen Vizekönige gegen den Prinzen Tuan 
ätte in Folge verzögerter Beförderung den 
aiſer und die Kaiſerin⸗Wittwe erſt am 18. Sep⸗ 
tember in Taijuenfi erreicht, als die Prinzen 
Fran und Tſchwang ſchon befördert waren. Die 


Geheimraths am 20. d. M. Außer dem Kaiſer, 
der Kaiſerin, den Prinzen Tuan und Tſchwang, 
waren Wangwentſchab, Kaugyi und Tſchihſion zu⸗ 
gegen. Der Kaiſer las die Denkſchrift zweimal, 
überreichte ſie den Räthen und wandte ſich mit 
bitterer Anſprache an Tuan und Tſchwang. Er 
erklärte ſie als die Urheber der ganzen Wirren; 
fie wüßten nur Unheil anzuſtiften ohne Rüickſicht 
auf die Folgen. Die beiden Prinzen ſaßen neben⸗ 
einander. Der Kaiſer deutete entrüſtet mit dem 
Finger auf ſie und rief aus: Ihr habt das ganze 
Unheil angerichtet, Schmach auf den Hof und den 
Herrſcher gebracht, Ihr ſeid die Schuld unſers 
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Ponuywagen vor dem Hauſe des Profeſſors Bir⸗ 
mann, welcher die beiden Ankömmilinge auf das 
herzlichſte begrüßte. Er war durch ein Billet 
bereits auf ihren Beſuch vorbereitet worden, und 
. ſie ſogleich in ſein Atelier. 


JJC 


ch mit der jungen Dame lebhaft unterhielt, 

838 Julius die an den Wänden hängen⸗ 
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— und fein flehender Blick flog en a 

lichen Beſchützerin. 5 8 

„Aber —“ fragten Harriet und der Profeſſor 
faſt zugleich. 5 

„Es ſind Landſchaften und — ich möchte 
Porträtmaler werden.“ . 

„Das heißt, Du möchteſt lieber zu einem 
Porträtmaler gehen, als zu mir,“ 
Birmann ohne alle Empfindlichkeit. 
„Ja,“ verſetzte Julius feſt. 

„So werde ich Ihnen die Adreſſe eines jungen 
| Kollegen geben, Miß Harriet, welcher ſchon 
deutendes geleiſtet hat 
verſpricht. 
bebingungslos anvertrauen. 
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Denkſchrift blieb uneröffnet bis zur Sitzung des 


Eiue halbe Slunde ſpäter hielt Harriets kleiuer 


ährend er 


Abzugs von Peking. Jetzt könnt Ihr keinen 
Ausweg aus unſern Schwierigkeiten angeben. — 
Der Kaiſer ſprach mit großer Bitterkeit. Als er 
geendet, wandte fi die neben ihm ſtßende 
Kaiſerin zu Wangwentſchao mit dein Bemerfen: 
Du bift der einzige verſtändige Mahn im Rathe ; 
wir müſſen uns ganz auf Dich verlaſſen, Pläne 
vorzuſchlagen. Du erhältſt den A eine, 
Denkſchrift vorzulegen, um den Ausweg dus 
unſern Schwierigkeiten anzuzeigen. Das einzig 
Zutreffende an dieſer Nachricht mag wohl das 
fein, daß die Kaiſerin⸗Wittwe es recht bitter 
empfunden hat, aus Peking entweichen zu müſſen, 
wenn wenigſtens die Schilderung, die über ihre 
Flucht jetzt durch die Blätter geht, der Wahrheit 
entſpricht. Nach derſelben wäre die Kaiſerin in 
Peking ſelbſt von ihrer Umgebung über die wahre 
Sachlage fortwährend getänſcht worden. 
Li⸗Hung⸗Tſchaug iſt in Peking ein⸗ 
0 lim — In Shanghai tft ein kaiſerliches 
Edikt, datirt Tayanfu, 25. September, veröffentlicht 
worden, das mit vielen Umſchweifen beſagt: 
Der Thron ſei an der Lage unſchuldig, ſie 
ſei vielmehr dadurch hervorgerufen, daß 
Prinzen und Großwürdenträger die Boxer 
begünſtigt hätten. Jene müßten daher be⸗ 
ſtraft werden. Unter den Schuldigen wer⸗ 
den die Prinzen erſten Ranges Chuang 
Tſai Hſün und Tpo Ching aufgeführt und 
ihres Ranges und ihres Amtes für ver⸗ 
luſtig erklärt. Der Prinz zweiten Ranges 
Tuan ſoll ebenfalls alle Aemter und Ge⸗ 
älter verlieren und dem Hofgericht zur 
trengen Beſtrafung überwieſen werden. 
Ferner ſollen der Herzog zweiten Ranges 
Tſei Lan und der Vizepräſident des Zen⸗ 
ſorats Pingmin beſtraft werden. Für den 
aſſiſtirenden Großſekretär, Präſidenten des 
Juſtizminiſterinms Chaoſchuchiaov ſollen das 
Jen ſorat und die Miniſter eine Strafe als 
2 ung vorſchlagen. 5 
ee en ſich bewahrheitet, dann 
wäre den von dem deutſchen Reiche geſtellten 
Forderungen ein weites Entgegenkommen gezeigt 
und die Kriſis könnte ſchnell gelöſt werden, aber 
man bezweifelt — die Wahrheit ſehr und ſelbſt 
in Shanghai findet die Nachricht von der Degra⸗ 
dation des Prinzen Tuan keinen Glauben. 
Weiter liegen vom geſtrigen Sonntag fol⸗ 
gende Meldungen vor: 
Der „Agence Havas“ wird aus Taku vom 
28. d. M. gemeldet: Bei der Bewegung der 
Schauhaikwan werden mehrere Nationen mit 
Rußland zuſammenwirken. Admiral Voyron 
ſchickt hierzu ein Bataillon ab. Der Admiral 
ſandte ferner eine Aufklärungsabtheilung in der 
Richtung auf Paoting⸗fu aus. Es treffen noch 
immer franzöſiſche Truppen in beſter Verfaſſung 
in Taku ein. 
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Tientfin vom 27. d. M., zwei ruſſiſche Feld⸗ 
batterien ſeien in Peking augekommen und wür⸗ 
den wahrſcheinlich nach Paoting⸗fu abgehen. 
Die Ruſſen ſeien jetzt in Lutal. Es ſcheine kein 
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ſorguiß beſtehe, daß die Ghinefen die Bergwerke 


und die Eiſenbahnlagen zerſtören könnten. Ferner 
ſei berichtet worden, daß Deutſche und Ruſſen 
mit einem Kriegsſchiff und Transportſchiffen 
Taku verlaſſen hätten, um Schauhaikwan anzu⸗ 
greifen. 

In der vom ruſſiſchen General Reunenkampf 
eingenommenen Stadt Girin befanden ſich, der 
„Nowoje Wiemja“ zufolge, 5000 chineſiſche 
Soldaten und 20 Geſchütze. Außer den regu⸗ 
lären Truppen waren dort nach chineſiſchen An⸗ 
gaben 75 000 Mann Landwehr. 

Aus Peking wird vom 24. September ge⸗ 
meldet: Prinz Tſchiug hat den fremden Ge⸗ 
ſandten auf ihren Rathſchlag, daß der kaiſerliche 
Hof nach Peking zurückkehren ſolle, geantwortet, 
indem er erklärt, er habe an die Kaiſerin eine 
Deükſchrift gerichtet. Es iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, daß Feldmarſchall Graf Walderſee 
einen der kaiſerlichen Paläſte beſetzen und 
daß ein Theil der deutſchen Truppen da⸗ 
ſelbſt einquartiert werden ſoll. Die all 
gemeinen Vorbereitungen für das Winterlager 
werden wieder aufgenommen. 


Die neue Bäckereiverordnung. 
Der Anfang der behördlichen Regelung der 


dan Fer. 


Feruhaltung 


Arbeitszeit in den Gewerbe it bekanntlich me 
der vielberufenen „Bäckereſterordunng“ gemacht 
worden. Auf Grund der Befugniſſe, die § 120e 
der Gewerbeordnung dem Bundesrath verleiht, 
ſollte nach und nach für elne Reihe von Ge⸗ 
werben ein „ſauitärer Martmälarbeitstag” ge: 
ſchaffen werden. Nachdem ſich die Bäckerei⸗ 
verordnung mit dem zwölfſtiindigen Maximal⸗ 
arbeitstag ſchlecht bewährt hat, änderte man den 
Grundſatz und iſt unn beſchüftig , für andere 
Gewerbe eine „Minimalruhezeit“ zu ſchaffen. 
Dieſer Grundſatz ſoll auch auf die Bäckerei au⸗ 
gewendet werden. Nachdem die Nothwendigkeit 
einer Abänderung der Bäckereiverordnung allge⸗ 
mein anerkannt und regierungsſeitig ſchon ſeit 
längerer Zeit in Ausſicht geſtellt iſt, werden jetzt 
die Behörden über den Entwurf einer neuen 
Bäcker eiverordnung befragt. Die „K. Zig.“ theilt 
daraus Folgendes mit: „Der Entwurf unters 
ſcheidet ſich von den beſtehenden Vorſchriften 
hauplſächlich dadurch, daß nicht die Dauer der 
Arbeitsſchichten, ſondern die Dauer der Pauſen 
zwiſchen den Arbeitsſchichten feſtgeſetzt wied. 
Die Ruhezeit ſoll für jeden Geſellen mindeſtens 
zehn Stunden betragen, die nur inne halb der 
letzten beiden Stunden und nur für höchſtens eine 
halbe Stunde behufs Herſtellung des Vorteig 
unterbrochen werden darf. Werden den Ge⸗ 
hülfen nicht während der Arbeit sſchicht mindeſtens 
zwei halbſtündige Pauſen oder eine einſtündige 
Pauſe gewährt, fo muß die Ruhezeit mindeſtens 
elf Stunden betragen. In der Woche müſſen 
mindeſtens ſieben Ruhezeiten gewährt werden, 
während die Arbeitsſchicht einſchließlich der 
Pauſen nicht länger als 15 Stunden dauern 
darf. Für Lehrlinge unter 16 Jahren iſt eine 
Ruhezeit ven 12 oder 13 Stunden vorgeſchrieben, 
die Arbeitsſchicht darf höchſtens 13 Stunden 
dauern. An 20 Tagen im Jahr kann die Orts⸗ 
polizeibehörde Ausnahmen zulaſſen. Wird den 
Gehülfen und Lehrlingen für den Sonntag eine 
mindeſtens vierundzwanzigſtſndige, ſpäteſtens am 
Sonnabend Abend um 10 Uhr beginnende Ruhe⸗ 
zeit gewährt, ſo darf die vorhergehende Ruhezeit 
bei den Gehülfen bis auf vier, bei den Lehr⸗ 
lingen unter 16 Jahren auf ſechs Stunden ver⸗ 
kürzt werden. Sofern die für den Sonntag zu 
gewährende Ruhezeit am Sonnabend ſpäteſteus 
um 6 Uhr Abends beginnt und mindeſtens 30 


Stunden dauert, darf die Herſtellung des Sonn⸗ 


tagsbedarfs an Backwaaren unmittelbar an die 
vorhergehende Arbeitsſchicht augeſchloſſen werden. 


Dabei darf jedoch aber die Geſamidauer der 
Beſchäftigung einſchließlich der Pauſen für die 


Gehülfen 17 Stunden, für die Lehrlinge unter 
16 Jahren 15 Stunden nicht überſchreiten. Die 
Aenderung der Bäckereiverordnung iſt an eine 
Bedingung geknüpft: Es ſollen gleichzeitig vom 
Bundesrath über die Einrichtung der Bäckereien 
im Intereſſe der Geſundheit der Arbeiter Be⸗ 
ſtimmungen getroffen werden. Vorbehalllich einer 
ſchonenden Behandlung der bereits beſtehenden 


Bäckereien ſoll verlangt werden, daß die Fuß⸗ 
böden der Arbeitsräume nicht tiefer als ein 
mages 
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Slaubes auf feuchtem Wege angängig iſt. Die 
Arbeitsräume müſſen mindeſtens drei Meter hoch 
und ausreichend mit Fenſtern verſehen ſein; für 
jede beſchäftigte Perſon wird ein Luftraum von 
15, bei vorübergehend ſtärkerer Belegung von 
10 Kubikmetern verlangt Die Wände und 
Decken müſſen, ſo weit fie nicht mit einer glatten, 
abwaſchbaren Bekleidung oder mit einem Oel⸗ 
farbenanſtrich verſehen ſind, halbjährlich mindeſtens 
einmal mit Kalk geſtrichen werden. Der Oel⸗ 
farbenanſtrich muß alle fünf Jahre erneuert 
werden. Für die Arbeiter ſollen ferner aus⸗ 
reichende Waſch⸗ und Umkleideräume vorgeſehen 
werden, die von den Arbeitsräumen getrennt ſein 
müſſen. Feruer iſt für Sitzgelegenheit und für 
Reinhaltung der Arbeitsräume zu ſorgen. Weiter 
ſind Vorſchriften in Ausſicht genommen für die 
Kleidung der Arbeiter bei der Arbeit, für die 
ungeſunder Arbeiter und für die 
Vorrichtung der Bedürfnißanſtalten. Endlich ſind 
eingehende Beſtimmungen für die Einrichtung 
und Beſchaffenheit der Schlafräume vorgeſehen.“ 


Ein „Engliſhman“ über Berlin. 


„Ein engliſcher Beſucher“ Berlins giebt in 
der „Daily Mail“ eine Schilderung der Gi: 


+ 


drücke, die er in und von der dentſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt empfangen hat. Er ſagt da unter 
Anderem: „Berlin enttäuſcht, offen geſtanden. 
Der Frühherbſt, wenn Jedermann fort iſt, mag 
keine günſtige Zeit zu einem Beſuche ſein, aber 
ſchließlich gehen die Gebäude ja nicht fort. Die 
Gebäude, die Straßen und das Srraßenleben er⸗ 
wecken den Eindruck nicht etwa einer Weltſtadt, 
die zu ſein Berlin ſich rühmt, ſondern einer zu 
ſchnell gewachſenen Reſidenzſtadt, die Berlin iſt. 
Der Berliner Kutſcher fährt abichenlich, während 
der Berliner Omnibus kürzer, dicker und plumper 
iſt als der unſere. Fünf Minuten Fahrt in 
einem der fetten Omnibuſſe bringt einen aus der 
Gegend der Juweliere und Konditoren in ein fo 
häßliches und übelriechendes Viertel, wie die 
niedrigſten Viertel Londons. Aber Unter den 
Linden kam die größte aller Enttäuſchungen. Die 
Berliner beſtehen darauf, daß dieſe ihre im Zen⸗ 
trum von einer doppelten Reihe Lindenbäume 
durchſchuittene Hauptſtraße prächtig iſt. Sie 
laſſen ſie von allen Seiten photographiren und 
auf irgend eine ſonderbare Weiſe ſind dieſe Pho⸗ 
tographien wundervoll. Und fo werden die wun⸗ 
dervollen Photographien in den verſchiedenen 
Städten des Reiches verbreitet und der Fremde 
ſieht ſie und ſagt: „Weder Paris, noch Rom, 
noch Griechenland hatte etwas, das ſich mit den 
Linden vergleichen ließe. Ich will zum Ende 
Unter den Linden bleiben und dann heimgehen 
und ſterben. Er bleibt bis zum Ende Unter den 
Linden. „Er ſchreitet vielleicht vom Thiergarten 
her hinein und bei den Schlöſſern wieder hinaus, 
rechts und links nach ihrer Pracht ausſchauend. 
Statt deſſeu findet er eine recht nette Straße, der 
ein halbes Dutzend Straßen in anderen deutſchen 
Städten qualitativ ſicher gleichkommen. In Bonn 
bei dem Bahnhof giebt es eine Allee, die viel 
edler iſt. Eine andere, die Wilhelmſtraße in 
Wiesbaden, iſt viel fchöuer, Von einem Ende 
zum anderen befindet ſich unter den Linden kein 
Gebäude, das eines Blickes werth wäre. Wenn 
jemals eine Straße an eine Reſidenzſtadt erinnerte, 
ſo iſt es dieſe. Aber zwei Läden ſind unter den 
Linden, die Reichsgeſchäfte ſind und nicht Ande⸗ 
res ſein wollen. Das eine iſt das Bureau des 
Norddeutſchen Lloyd, das andere dasjenige der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. Sie liegen nebenein⸗ 
ander und ſcheinen keinen Verſuch zu machen, 
ihre Konkurrenz zu verbergen.“ Der engliſche 
Beſucher kommt dann an das Reichstagsgebäude, 
das „architektoniſch unter jeder Kritik ſteht und 
im Thiergarten verborgen liegt. Man ſtelle ſich 
nur einen Augenblick vor, wir wollten den Weſt⸗ 
minſter⸗Palaſt im Hyde⸗Park verbergen“. Eine 
Woche in Berlin genügt dem Beſucher aus Lon⸗ 
don, mit ſeiner eigenen Stadt durchaus zufrieden 
nach Hauſe zurückzukehren. Wenn auch die fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen ſich über die Doppelreihe von 
Theatern am „Strand“ Tuftig machten, fo ſeien 
dieſe Theater doch Paläſte gegenüber dem „Billi- 
gen Flitter der die Friedrichsſtraße einrahmenden 
Theater“. Der Bahnhof in der Friedrichsſtraße 
iſt „unanſehnlicher und ſchmutziger als irgend ein 


N ebt, ı n Mauſoleum“. Berlin ift 
nach des Londoner Auficht provinzial, weil man 
hier nicht, wie in Piccadilly, alte Bekannte trifft, 
die in Indien ‚oder ſonſtwo eine Rolle ſpielen. 
Aber doch einige Vorzüge werden anerkannt: 
Berlin iſt billig, „nur kann man bei den Drei⸗ 
mark⸗Mahlzeiten viele intelligente Deutſche ihre 
Meſſer in den Mund führen ſehen, was kaum 
einer Reichsſtadt würdige Manieren ſind“. 


Aus dem Reiche. 

Am heutigen 1. Oktober begeht der General⸗ 
Major z. D. Robert Wiſcher den Tag, an 
dem er vor 60 Jahren in die preußiſche Armee 
eintrat, außerdem können fünf preußiſche Ge⸗ 
neräle ihr 50jähriges Dienſtjubilämm feiern, und 
zwar der General der Infanterie z. D. Emil 
v. FFiſcher, der General der Infanterie Friedr. 
Stockmarr, der General⸗Leutnant z. D. Benno 
ann von Weyhern, der General⸗Major z. D. 

. v. 4 und der General⸗Leutuant 
z. D. H. v. Hahn, auch der baieriſche General 
der Infanterie v. Popp feiert heute ſein 50⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. — In Breslau wurde 


am Sonnabend in einer freiſinnigen Wähler⸗ 
verſammlung mitgetheilt, daß für die bevor⸗ 


ſtehenden Landtagserſatzwahlen in Breslau 
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an Stelle der bisherigen Abgeordneten Got 
Schmieder und Wetekamp, deren Mandate file 
ungültig erklärt wurden, dieſelben Herren als 
Kandidaten wieder aufgeſtellt worden ſind. 
nattonalliberale Wahlverein hat beſchloſſen, bie 
Kandidaten zu unterſtützen. — Die diesjähri 
Katholikenverſammlung in Bonn hat mlt 
einem Defizit von 10 000 Mark abgeſchloſſen. — 
In München iſt am Sonnabend das neue baie⸗ 
riſche Nationalmuſeum im Beiſein des ge⸗ 
ſamten königlichen Hofes feierlich eröffnet wor⸗ 
den. Auf dem in München ſtattgehabten 
Internationalen Kongreß katholiſcher Ge⸗ 
lehrter theilte Mſgr. Baumgarten mit, daß nach 
ſeiner Rechnung für die katholiſchen Miſſionen 
im 19. Jahrhundert im Ganzen aufgewendet ſei 
die enorme Summe von etwa 1½ Milliarden 
Mark. Dem nächſten Landtage des Groß⸗ 
herzogthums Weimar wird eine Vorlage über die 
Regulirung der Saale zugehen. In der 
in Dresden abgehaltenen vierten Generalberſamm⸗ 
lung des Bundes deutſcher Frauenvereine wurde 
auf Antrag von Frau Stritt⸗Dresden beſchloſſen: 
„Die verbündeten Regierungen werden gebeten, 
eine internationale Konferenz zum Zwecke der 
Bekämpfung des internationalen Mädchen⸗ 
handels zu berufen.“ In dem Geſchäfts⸗ 
bericht des ſozialdemokratiſchen Konſum⸗ 
vereins Leipzig⸗Plagwitz wird hervorgehoben, 
daß „in Folge des Preisſtandes des Mehles“ 
die Bäckerei beſonders günſtig gearbeitet habe, 
indem ſie bei einem Reingewinn von über 
266 000 Mark ihr Anlagekapital mit faſt 20 
v. H. verzinſt habe. Es iſt auffallend, daß eine 
ſozialdemokratiſche Genoſſenſchaft dieſen hohen 
Gewinn nicht zur Ermäßigung des Brodpreiſes 
benutzt hat. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Oktober. Der Reichs haushalts⸗ 
etat weiſt in verſchiedenen Theilen Poſitionen 
anf, welche die zur Beſtreitung der Koſten der 
Unfallverſicherung nöthigen Summen enthalten. 
Das iſt beiſpielsweiſe der Fall bei den Etats 
der Heeres⸗ und der Marineverwaltung, in denen 
die Ausgaben für Arbeiterverſicherung überhaupt 
recht beträchtliche Höhen erreicht haben, aber auch 
bei den Etats der eigentlichen Betriebsverwal⸗ 
tungen, wie Reichs druckerei u. ſ. w. Da durch 
die neuen Unfallverſicherungsgeſetze den Ver⸗ 
ſicherten und deren Hinterbliebenen weit um⸗ 
faſſendere und veichlichere Unterſtützungen zu⸗ 
geſichert ſind, ſo werden ſich demgemäß auch die 
Laſten, welche die verſchiedenen, an dieſer Ver⸗ 
ſicherung intereſſirten Reichsverwaltungen zu 
tragen haben, erhöhen. Man wird alſo darauf 
rechnen können, daß die betreffenden Poſitionen 
der verſchiedenen Verwaltungen in dem Reichs⸗ 
haushaltsetat für 1901 Steigerungen werden 
aufzuweiſen haben. Zwar iſt bisher faſt in 
jedem Jahre namentlich in Folge der voraus⸗ 
ſichtlichen Zunahme der verſicherten Perſonen ein 
Auwachſen der für die Unfallverſicherung aus⸗ 
geworfenen Beträge zu beobachten geweſen, jedoch 
dürfte diesmal die Vergrößerung der Laſten eine 
beſondere Erhöhung nöthig machen. Auf jeden 
Fall wird auch das Reich als einer der größten 
Arbeitgeber durch die Erhöhung der Koſten, 
welche die nene Unfallverſicherungsgeſetzgebung 
herbeigeführt hat, mit betroffen werden. 

— Gegenüber einer Meldung, der Reichstag 
werde erſt für Ende November einberufen wer⸗ 
den, hält die „Nat.⸗Lib. Korr.“ daran feſt, daß 
der 6. November als Eröffnungstermin in Aus⸗ 
ſicht ſiehe. Endgültige Beſchlüſſe ſind jedoch noch 
immer nicht gefaßt. 

— Die zur offiziellen Anzeige der Thron⸗ 
beſteigung des Königs Viktor Emanuel III. von 
Italien hierher entſandte Abordnung hat, wie der 
„Konfektionär“ von Rom aus ſicherer Quelle er⸗ 
fährt, auch den Auftrag gehabt, die Mittheilung 
zu überbringen, daß der König von Italien die 
Abſicht hegt, mit der Königin Helena im nächſten 
Frühjahr dem ihm befreundeten Herrſcherpaare, 
Kaiſer Wilhelm und ſeiner Gemahlin, einen $ 
trittsbeſuch zu machen. In Ausſicht genommen 
iſt dazu die zweiſe Hälfte des Monats Mai. 

— Nach oberſchleſiſchen Blättern hat augeb⸗ 
lich die Graf Guido Henkel'ſche Bergverwaltung 
mit ihren bisherigen Abnehmern einen Lieferungs⸗ 
vertrag für das nächſte Jahr abgeſchloſſen, laut 
welchem letztere für Abnahme der Kohlen gegen 


„Signor Giovanni!“ rief Julius hocherfreut, Am folgenden Vormittag war Mrs. Evans ihn gebeten, mir dieſe Stunden zu ertheilen, und Ich werde von nun an überhaupt eine neue 
wie gewöhnlich ausgefahren, um Beſuche und ich ſehe nicht ein, was Du dagegen einzuwenden Ordnung einführen und Dir den Standpunkt klar 


ziſt es nicht der große Herr mit der hohen 
königlichen Stirn und den langen rothblonden 
Locken, der am Leipziger Platz wohnt ?“ 

„Ganz recht, das iſt er. Teſtiner von Geburt, 
hat er ſeine Studien in den größten italieniſchen 
Malerſchulen gemacht, und hat ſich vor zwei 
1 von Ravenna kommend, hier niederge⸗ 
aſſeu.“ 

„O, Herr Profeſſor, ich danke Ihnen!“ rief der 
Knabe, des edlen Maunes Hände ergreifend, mit 
tiefer Empfindung. 

„Danke mir nicht mit Worten,“ erwiderte 
Birmann bewegt, „ſondern durch die That, indem 


tüchtiger Meiſter wirſt. Uebrigens wirſt Du an 


ich einnimmt. Mein Haus ſoll Dir jeder Zeit 
offen ſtehen, und Du ſelbſt ſollſt mir zu jeder 
Stunde ein lieber, willkommener Gaſt ſein.“ 

Julius antwortete nicht, aber der innige Blick, 
mit dem er zu dem Künſtler aufſchaute, und die 
Thränen, welche ſich in ſein dunkles Auge 
drängten, waren beredter als alle Worte. 

Nach einem herzlichen Abſchied beſtiegen Harriet 
und der Kuabe wieder den Wagen, und in 
ſchnellem Galopp jagten die kleinen, munteren 
Pferde dem Leipziger Platz zu. 

Signor Giovannis Empfang war nicht minder 


erwiderte herzlich, als der des Profeſſors Birmann. Auch 


auf ihn machte Julius einen günſtigen Eindruck. 
Nachdem er die mitgebrachten Zeichnungen ſorg⸗ 
fältig durchgeſehen, erklärte er ſich bereit, ihn als 


Be⸗ Maler auszubild i ar an, ihn 
I ei zubilden, und bot ihm ſogar U 


Ihm können Sie ihren Schitzliug feine Bedürfn 
Wie ich Signor unabhängig ſei, 
Glovannf kenne, wird er ganz der Mann ſein, ſtehe, und ſich 


ſein Haus aufzunehmen und für alle 


e zu ſorgen, da er reich und 
10 101 9 85 in 5 er 

on lange na geſehnt 
habe, der ihm nahe ſtünde 25 feine Lie f 
fein Talent zur Kunſt mit ihm heile. — 


Du Deinem Lehrer Ehre machſt und ſelbſt ein 


mir ſtets einen Freund haben, ich bin Dir gut! 
Es liegt etwas in Deinen Zügen, was mich für 


kleine Einkäufe zu machen. 


Der Italiener erſchien, nachdem Mrs. Evans das 
Haus verlaſſen hatte. 


als ſonſt zurückkehrte und ſofort den Salon 


Aber noch hatte er ſeine 
Stunde nicht beendet, als Mrs. Evans u. 
es 


Harriet exwartete haſt!“ rief Harriet erbittert. 
indeß Signor Benvenuto, um ihren Geſangunter⸗ 
richt bei dem vortrefflichen Künſter fortzuſetzen. It 


erlangt. hatte, „ich werde nicht wieder 


trat. Man konnte ſogleich erkennen, daß ſie im perließ den Salon. 


hohen Grade aufgeregt war. 


Benbenuto, welcher am Flügel ſaß, erhob ſich 
leicht und verneigte ſich kühl, Harriet ſah ſtolz 


und trotzig zu ihrer Mutter auf. 


„Signor,“ ſagte Mrs. Evans. mit vor Zorn 
ebender Stimme, „haben ſie mein Billet nicht 
erhalten, worin ich Sie erfuchte, mein Haus nicht 
mehr zu betreten und den Unterricht meiner 
Tochter aufzugeben, da der Umgang mit Ihnen 
zu allerlei Gerüchten Veranlaſſung gab, welche 
mir „durchaus unerwünſcht und unangenehm 
in 


Mutter!“ rief Harriet entrüſtet, „das wagſt 
Du dem Signor zu fagen ?“ 8 


„Schweig!“ gebot Mr. Evans ſtreng. 
Signor. 


ihrem Rücken zu ſehen.“ 


„Madame,“ verſetzte Benvenuto, er war kreide⸗ 
bleich geworden, ſeine Augen ſprühten Blitze und 


und ſeine Lippen zuckten, „Madame, wären 


ein Mann, ich würde Genugthuung von Ihnen nur um fo mehr gereizt. 
ſoeben fie zwar ihre Empfindlichke 


fordern für die Worte, welche Sie 
geſprochen, eine Dame hingegen —“ 


„Kein Wort weiter! Verlaſſen Sie mein 
Haus —“ ſagte Mrs. Evans mit eiuer ge 


bieteriſchen Handbewegung. 


und] „Mutter, ich dulde es nicht, daß Du den wie es mir beliebt. Ich bin 
ER Siauor in meiner Gegenwart beleidigſt, ich habe Hauſe und kaun thun und laſſen. was mir gefällt. 


einen. Herr zu werden ſuchte. 


„Sie 
haben nicht gehandelt wie ein Mann von Chre, 
Nachdem die Mutter Ihnen verbot, das 
Haus zu betreten, verſuchen Sie, ihre Abweſen⸗ 
heit zu benutzen und die Tochter heimlich hinter 


Mrs. Evans ſandte ihm einen ſtolzen, ver 


ächtlichen Blick nach, während Harriet ihrer Auf⸗ 

Sie hatte auf 
einem Fauteuil Platz genommen, die Arme übers 
einander gekreuzt und die Lippen feſt aufeinander 
gepreßt. Sie hatte ja ſo oft die Ruhe und Ge⸗ 
laſſenheit bewundert, die ihr Vater bei jeder Ge⸗ 
legenheit gezeigt; ſie wollte ihre Heftigkeit be⸗ 
kämpfen, ſie wollte ruhig ſein. 

Mrs. Evans ſtand ihr gegenüber, hoch und 
aufrecht, Zorn, Stolz und Verachtung drückten 
ſich in ihren Mienen aus. 
in ſcharfem, heftigem Ton, „ich verbiete Dir 
hiermit ein für allemal jeden weiteren Umgang 
mit dieſem Italiener, haſt Du 
ſtanden ?“ 


etwas zu ſagen haſt, ſage es wenigſtens nicht ſo 


boten nicht einer Scene ausſetzen.“ 
Mrs. Evans zuckte zuſammen. 


„Henriette,“ ſagte ſie 
verhindern 
mich ver⸗ 


3 5 Mutter ſprach. Mehr als einmal hatte es heftig 
„Mutter,“ entgegnete Harriet, „wenn Du mir in ihr aufbegehrt, aber fie wollte ja ruhig ſein ! 


machen, welchen Du Deiner Mutter gegenüber 


Beruhigen Sie ſich, Miß Harriet,“ ſagte der einzunehmen haft. Du trittſt allenthalben mit 
aliener, welcher feine Selbſtbeherrſchung wieder 3 und Dreiſtigkeit auf, daß ich mich 
hierher * N 
kommen, aber wir werden uns wiederſehen,“ ſchalteſt nud walteſt im Haufe, als ob Jedermann 
fügte er mit einem heißen, flammenden Blick nur zu Deinen Dienſten bereit ſein müſſe, und 
hinzu. Er ergriff ſeinen Hut, verneigte ſich und als ob Du allein die gebietende Herrin ſeieſt. 


vor den Leuten ſchämen muß. Du } 


Du gehſt, reiteſt und fährſt aus, wie es Dir 
beliebt, Du verkehrſt in kordialſter Weiſe mit 
Perſonen, deren Umgang weder paſſend noch zu⸗ 
träglich für Dich iſt, währeud Du Leute von 
Raug und Anſehen, durch deren Wohlwollen Du 
Dich geehrt fühlen ſollteſt, auf die verletzendſte 
Weiſe kräukſt und beleidigſt. Du nimmſt gegen 
mich einen Ton an, wie er keinem Kinde zukommt, 
und der an hoffärtigem Trotz und Eigenſinn 
ſeines Gleichen ſucht. Aber ich wiederhole Dir, 
das muß anders werden. — Für's Erſte werde 
ich die Wahl Deines Umgangs beſchränken, und 
vor Allem betritt Dieſer eingebildete Komödiant 
mein Haus nie wieder, und ich werde es auch zu 
wiſſen, daß Du ihn außerhalb 
deſſelben zu Geſicht bekommſt.“ 

Harriet war ſehr bleich geworden, während die 


nicht 
„Mutter!“ rief ſie, und die Erregung ihres 


Doch jetzt vermochte ſie länger zu 


laut und heftig, daß wir uns vor den Dienſt⸗ ſchweigen. — — 


Das waren Innern ſprach ſich in allen ihren Zügen aus, 
dieſelben Worte, derſelbe Ton, worin ihr Gatte „was haſt Du gegen den Signor? Kommt er 
Sie ſo oft zu ihr geredet, und womit er ſie ſtets nicht in die erſten Familien; ſogar in den Hof⸗ 
Ihm gegenüber hatte kreiſen, auf die Du ja jo viel hältſt, hat er Zu⸗ 
it zu verbergen geſucht, kritt, und man jagt, er ſei ein beſonderer Günſt⸗ 


aber vor der Tochter es zu ertragen, vermochte ling des Königs.“ 


ſie nicht. 

„Willſt Du mir noch Befehle vorſchreiben?“ 
rief ſie aufs äußerſte erzürnt, „ich werde reden, 
Herr in meinem 


(Sortiegung folgt.) 


Au⸗ 


ERDE EN 

. köherinen Preis ein Mehr vou etwa ein⸗ 
1 Mark zu zahlen haben. Dieſe 

rf der Beſtätigung. F 


FREE Ausland. 


Aus Paris wird gemeldet: Es beſtätig! 
daß der Prinz von Kambodſcha, welcher die 
Ausſtellung beſucht hatle, gegen den Willen ſeines 
dhpiglichen Vaters nach Brüſſel gereiſt, obgleich 
ihm die franzöſiſche Regierung befohlen hatte, 
nach Kambodscha zurückzureiſen. Der junge 
Prinz wird von feinem Vater als Aufrührer bes 
n, er täuſchte die franzöſiſche Regierung, 
ſudem er an ſeiner Stelle einen Diener ab⸗ 
reiſen ließ. 
Anſchließend an die jüngſt vom Kriegs⸗ 
miniſter Andrée getroffenen Maßregelu gegen 
gewiſſe aus den Kongregationsſchulen hervorgegan⸗ 
gene Offiziere ſind nun auch die Krankeuſchweſtern, 
welche in dem Hoſpital der Militärſchnle von 
Sk. Cyre angeſtellt waren, eutlaſſen und durch 
andere erſetzt worden. 

Emile Zola begiebt ſich in den nächſten 
Tagen nach Venedig, um in den dortigen 
Archiven Nachforſchungen über ſeine Familie an⸗ 
zuſtellen. Zola wird bei einem ſeiner Freunde 
wohnen und längere Zeit in Veuedig verweilen. 

Der Pariſer Vertreter der Philippiner, 
Agoutillo, dementirt die von 
Blättern gebrachte Meldung von der Einſtellung 
Dreyfus“ in den Dienſt der aufſtändigen Re⸗ 
bellen. 

Aus Pretoria am 28. September meldet 
eine Depeſche des Feldmarſchalls Roberts: Ge⸗ 
neral Paget berichtet, daß die Buren bei Pinaars⸗ 
river ſchwerere Verluſte hatten, als man früher 
eglaubt hat. Sie rückten bis auf eine Eut⸗ 
7 von 200 Schritten von den britiſchen 

Verſchanzungen vor und geriethen unter das 
Feuer zweier Gebirgskauonen. Mehrere Buren 
wurden getödlet, einige durch die Exploſion einer 
Mine, von deren Vorhandenſein fie nichts 
wußten. Die Buren griffen geſtern eine 
britiſche Patrouille in der Nähe von Heidelberg 
an; ein britiſcher Offizier und ein Gemeiner 
wurden gefaugen genommen, ein Gemeiner wurde 

tödtet, vier andere wurden verwundet. 
Sit Carew meldet, er habe zu Ehren des Ge⸗ 
urtstages des Königs von Portugal in Komati⸗ 
bort eine Parade über alle Truppen abgehalten. 
iele portugieſiſche Beamte aus Reſſano Garcia 
und Lourenco Marge waren zugegen. Pole 
Carew ritt nach Reſſano Garcia, um den Ver⸗ 
tretern des Königs einen Beſuch abzuſtatten. 
Roberts fügt hinzu, daß er im Namen des 
Heeres ein Glückwunſchtelegramm an den König 
abgeſandt habe. In Lourenco Marges unternahm 
am Sonnabend Präſident Krüger eine Spazier⸗ 
5 mit dem Gouverneur Machado und dem 
r. Heymund. In Folge energiſcher Reklamation 
der engliſchen Regierung wurde der Kommandant 
des engliſchen Kriegsſchiffes „Gelderland“ an⸗ 
gewieſen, ſich vom Präſidenten Krüger eine 

x Bürgſchaft geben zu laſſen, daß in 


einem Gepäck nur perſönliche Effekten und keine 
taatsdokumente Trans vaals enthalten ſind. 


3 


Literatur. 

Eduard Müller, Beſeitigung und Ver⸗ 
ütung von Feuchtigkeit und Schwamm in 
2 ohnhäuſern. Berlin bei Mayer u. Müller. 
Wir können das Buch Allen empfehlen, welche 
an Feuchtigkeit im Keller leiden und ſie beſeitigen 
wollen. [191] 

Fahrten und Abenteuer des Herrn 
Steckelbein. Nach Zeichnungen von Rudolf 
Töpffer, in Reimen von Julius Kell. Leipzig 
bei F. A. Brockhaus. Fünfte Auflage 1900. 

Dideldumdei! Tretet ran, 
Höret die Geſchichte an. 

Wer eine launige, mit zahlreichen kolorirten 
Bildern geſchmückte Geſchichte in Verſen zu ſeiner 
Ergötzung leſen will, dem können wir dies Buch 
warm empfehlen. [192] 


PFC 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin. Am Sonnabend wurde vor dem 
ieſigen Schwurgericht gegen den Arbeilsburſchen 
mil Schultz von hier verhandelt. Wie wir 
„Z. mitgetheilt, hat derſelbe am 25. Auguſt d. J. 
m der Warſowerſtraße den Schloſſer Alber! 
Prinz, weil ſich dieſer eine harmloſe Bemerkung 
gegen ein Mädchen erlaubt hatte, derart mit 
einem Meſſer in den Hals geſtochen, daß der 


Pädagogium 
Waren ji. M., 


2. Müritzſee, dicht a, Laub⸗ u. Nadelwald gelegen, 
bereitet für das Einj. Freiw.⸗Examen ſowie Tertia, 
Sekunda, Prima mit beſtem Erfolge vor. 
Gute Penſion. Sorgfältige Körperpflege. 
1 5 Energiſche Nachhülfe. 
Richtverſetzte Schüler höherer Lehranſtalten er⸗ 
reichen ohne Zeitverluſt ihr Ziel. 


‚Gildemeister’s Institut, 


) Hannover, Lover. 3. 


Altbewährte 5 für alle 
Militär- und höheren Schul⸗Examina incl. 
Maturitätsprüfung. Im Schuljahr 99/00 beitanden 
103 Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. Mög⸗ 
lichſt individuelle Behandlung. Penſion und ge⸗ 
wiſſenhafte Beaufſichtigung. Aufnahme d. Schüler 
von Serta au. Nähere Mittheilungen durch d. 
Direkkor des Inſtituts. 


Strenge 


Blumberg. 


1 Y r 2 
König-Wilhelms-Gymnasium. 
Stettin, den 29. September 1900. 
3 Winterhalbiahr beginnt am 11. Oktober. An⸗ 
ungen nehme ich, ſoweit ſie nicht früher erfolgt 
„ ſcheiftlich jederzeit und mündlich am Vormittag 
9. Oktober im Direktionszimmer entgegen Die 
chſbeiſung des zur Anmeldung Erforderlichen iſt von 
1 Schuldienern oder brieflich vom Direktor koſtenlos 
ten. Aufuahmeprüfungen finden am 10. Ok⸗ 
em. 10 Uhr, ſtatt 


Ark 
ber, Apr ee : 
Kgl. Gymnaſial⸗Direktor. 
Dr. Koppisz. ; 


er 


Fer Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
H. Lesechke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Vorbrtg. z. Einj.-Examen 
8 u. f. d. ob. Klassen. 
conc., beste Erfolge, vorzügl. empf. 


D 
ner 
0 A. Rosenstein, Hundegasse 52, 1 


3 Bwei feine und f 
* e 3 
Hund ſogleich 
> lige Offerten unter K. B. 2000 an die 

Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 
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zu verlaufen. 
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Tod ſofort eintrat. Der erſt 18 Jahr alle An⸗ 
geklagte leugnete die That nicht und wurde zu 
5 Jahſen Zuchthaus und Ehrverluſt verurtheilt. 
Das Eindringen in fremde 


Wohnungen iſt hekauutlich nach 8 128 des 


Strafgeſetzbuches als Hausfriedeusbruch ſtraf bar. 
Dieſe Beſtimmung möge man ſich beim Oktober⸗ 
Umzug genau merken. Es kann nämlich vorkom⸗ 
men, daß der alte Miether die Wohnung nicht 
freiwillig räumt oder am erſten Ziehtage dem 
neuen Miether keine Gelegenheit zum Einſtellen 
des Mobiliars bietet. Da iſt guter Rath theuer, 
denn jo ohne Weiteres auf der Straße oder im 
Hofe zu kampiren, iſt doch eine unangenehme 
Sache. Die Annahme, man könne ſich in ſolchen 
Fällen, auf den Miethskontrakt pochend, ſelbſt 
Eiutritt in die Wohnung verſchaffen, da der alle 
Miether zum Verweilen in derſelben wegen Ab⸗ 
laufes ſeines Kontraktes kein Recht mehr habe, 
iſt irrig. Selbſt der Hauswirth, reſp. ſein be⸗ 
vollmächtigter Vertreter, darf dies nicht thun. 
So beſagt ein reichsgerichtliches Urtheil. Das 
einzige Mittel, den alten Miether zu entfernen, 
beſteht in der Exmiſſionsklage durch den Wirth. 
Wo bleibt aber der neue Miether mit ſeinem 
Mobiliar? Auch dafür ift geſorgt. Der Wirt 
hat dem neuen Miether laut Unterſchrift auf dem 
Miethskontralt von einem beſtimmten Tage an, 
ſagen wir vom 1. Oktober, Wohnung zu gewäh⸗ 
ren. Iſt ihm dies nicht möglich, indem der alte 
Miether ſich z. B. weigert, die Wohnung zu 
räumen, jo kann der neue Miether während des 
Juterregnums fein Mobiliar in einen Speicher 
einſtellen, er ſelbſt aber mit Familie und Dienſt⸗ 
perſonal in einem Hotel oder Gaſthof Wohnung 
beziehen. Die Koſten hierfür hat nach reichs⸗ 
gerichtlichem Urtheil der Wirth zu tragen, dem 
es dann freiſteht, mit dem alten Miether abzu⸗ 
rechnen. 

Rottweil. Das Verfahren gegen den frühes 
ren Reichstagsabgeordneten Frhrn. Oskar von 
Münch von Hohenmühringen wegen verſuchten 
Todtſchlags, begangen an ſeinem Knecht, den er, 
wie gemeldet, durch Schüſſe verwundet hat, iſt, 
wie das „Südd. Korr.⸗Bureau“ berichtet, nach 
Beſchluß der Strafkammer aufgehoben und Frhr. 
v. Münch außer Verfolgung geſetzt worden. Frei⸗ 
herr v. Münch iſt als geiſtesgeſtört der Irren⸗ 
anſtalt Rottenmünſter übergeben worden. Der⸗ 
ſelbe iſt bekanntlich auch früher bereits in einer 
Irrenanſtalt geweſen. 


Eine ſchwere Gasexploſion. 
Am geſtrigen Sonntag rief in Berlin 
Abends gegen 7 Uhr eine verheerende Gas⸗ 
erploſion in der Landwirthſchaftlichen Hochſchule 
das Gros der Feuerwehr nach der Invaliden⸗ 
ſtraße. Der Hauswart hatte ſchon während des 
ganzen Tages in dem Gebäude einen ſtarken 
Gasgeruch wahrgenommen und die Leitungen 
abſuchen laſſen, ohne die ſchadhafte Stelle zu 
finden. Als er gegen 7 Uhr die Gasflammen 
des Parlerregeſchoſſes angezündet hatte, erfolgte 
plötzlich eine gewaltige Exploſion. Aus ſämt⸗ 
lichen Fenſtein des Keller- und Parterregeſchoſſes 
brachen Flammen hervor. Unter den zahlreichen 
Paſſanten der Straße, die von den Trümmern 
der zerborſtenen Scheiben überſchüttet wurden, 
eniftand eine Panik; einige Beherzte erſtatteten 
die Feuermeldung, und in kurzer Zeit erſchien 
unter Führung des Branddirektors Giersberg die 
bei dem Brande königlicher Gebäude vor⸗ 
geſchriebene Anzahl von Löſchzügen. Glücklicher⸗ 
weiſe konnte der Brand in 12 Zeit lokaliſirt 
und gelöſcht werden. Der im Gebäude durch die 
Exploſion angerichtete Schaden iſt ſehr erheblich. 
Unter Anderem ſtürzke die Decke der Maſchinen⸗ 
halle ein und riß eine Maſchine von 500 Pferde: 
kräften mit hinab. In ſämtlichen Kellerwohnun⸗ 
gen ſind die Möbel durch Gasdruck zertrümmert 
und eiſenbeſchlagene, verſchloſſene Thüren ge⸗ 
ſprengt. Menſchenleben „find glücklicherweiſe nicht 
zu beklagen, doch haben zahlreiche Perſonen Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Fritz Kulitz, Sohn des 
erſten Maſchineumeiſters Kulitz, befand ſich im 
Augenblick der Exploſion in der Nähe des Gas⸗ 
maſchine. Dieſe zerſprang in Stücke und ver⸗ 
letzte den zur Seite ſpringenden jungen Mann 
am Auge. Da gleichzeitig ſämtliche Leitungen 
explodirten und ſomit völlige Dunkelheit herrſchte, 
irrte er unter den Trümmern umher, ohne den 
Ausgang zu finden. Seine Hülferufe ver hallten 
ungehört und erſt nach Ankunft der erſten Löſch⸗ 
züge konnte er ſich einen Weg ins Freie bahnen. 
Karl Schurbaum, Sohn des zweiten Maſchiniſten, 


at 


und ſchwer verletzt. Auch der Maſchiniſt 
baum ſelbſt trug erhebliche Verletzungen davon. 
Die Frau des Pförtners Schulz wurde zwar 


in einen Starrkrampf. Das Gros der Löſch⸗ 
mannſchaften konnte bereits nach einer Stunde 
abrücken. Die Urſache der Exploſion wird erſt 


durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden köunen; 
auch der angerichtete Schaden war noch nicht ans 
nähernd zu ſchäzen. 


Stadttheater. 
Mit einer Aufführung von Schiller's „Don 
Carlos“ begannen am Sonnabend die dies⸗ 
jährigen Klaſſiker⸗Vorſtellungen und bekundete ſich 
das Jutereſſe des Publikums für dieſelbe durch 
ſehr regen Beſuch. Auch die Aufführung machte 
im Ganzen einen ſehr guten Eindruck, auf die 
Juſcenirung war große Sorgfalt verwendet und 
das Zuſammenſpiel war unter der Regie des 
Herrn Wacht recht flott. Als neues Mitglied 
ftellte ſich Frl. Veli als „Eliſabeth“ zum erſten 
Male vor, doch wollen wir nach dieſem Debüt 
unſer Urtheil über das Können der Dame noch 


9 zurückhalten, die Rolle ſtellt an die Darſtellerin 


große Anforderungen, denen Frl. Veli nicht ganz 
gewachſen ſchien, ihrem Spiel fehlte vor allem 
die tiefe Junigkeit, welche für dieſe Lichtgeſtalt 
unentbehrlich iſt. Der „Don Carlos“ des Herrn 
Decarli war eine in jeder Weiſe befriedigende 
Leiſtung, beſonders gelungen war die große Scene 
mit dem König, der Letztere hatte in Herrn 
Wacht einen würdigen Vertreler gefunden, das 
Mißtrauen und die Menſchenverachtung kam wirk⸗ 
ſam zum Ausdruck, wie überhaupt die ganze 
Darſtellung auf der Höhe ſtand. Frl. Proß 
bewies auch als „Eboli“ ihr ſchauſpieleriſches 
Können, weiter ſeien mit Anerkennung genannt 
die Herren Suchauek (Marquis von Poſa), 
Kobler (Herzog von Alba) und Harten⸗ 
ſtein (Domingo). Das Publikum kargte nicht 
mit Beifallsſpenden. 

Nachdem Herr Dr. Brieſemeiſter hier 
jniugſt den „Fauſt“ geſungen, war es ein 
etwas gewagtes Unternehmen, unſeren lhriſchen 
Teuor, Herrn Hermann Jablowker, mit der⸗ 
ſelben Partie ſozuſagen als Antrittsrolle zu be⸗ 
trauen und mau durfte deshalb über den mäßi⸗ 
gen Beſuch der geſtrigen Vorſtellung nicht allzu⸗ 
ſehr erſtaunt ſeſu, denn auch das Sonntags⸗ 


publikum giebt ſich nicht gern zu Experimenten 


her. Leider läßt ſich bei allem Wohlwollen für 
die heimiſche Oper im Allgemeinen wie für den 
genannten Künſtler im Beſonderen kaum behaup⸗ 
ten, daß die Kraftprobe gelungen wäre, da der 
Sänger im erſten Akte den grübelnden Fauſt 
ziemlich matt und farblos wiedergab. Die 
Stimme zeigte in der hier oft verlangten Höhe 
eine unangenehme Neigung zum Quetſchen und 
die Ausſprache ließ ebenfalls zu wünſchen übrig. 
Beſſer, viel beſſer, präſentirte Herr Jablowker 
ſich im dritten Akt, die große Arie „Gegrüßt ſei 
mir“ gelang ihm recht gut und in den folgenden 
Euſembleſätzen, ſowie namentlich in dem reizvollen 
Finale ſtellte er ſeinen Mann, eine etwas freund⸗ 
lichere Miene hätte aber dem zärtlichen Liebhaber 
wohl angeſtanden. — Die Beſetzung der erſten 
Aufführung war im Uebrigen unverändert ge⸗ 
blieben, das Zuſammenwirkeu aller Kräfte ſchien 
jedoch an Einheitlichkeit noch gewonnen zu haben 
und in der ſceniſchen Ausftattung war manches 
nachgebeſſert, wovon wir gern Notiz nahmen. 


Nur langſam erhält man einen Ueberblick 
über die ganze Größe des Unglücks von Gal⸗ 


veſton. Wenn anfangs Nachrichten von 2000 
Todten übertrieben erſchienen, ſo iſt es jetzt 
ſicher, daß mindeſteus 6000 Menſchen ihr Leben 
verloren. Sind doch ſchon über 4000 in die 
Liſten eingetragen, und täglich werden 100 hin⸗ 
zugefügt, während viele Hunderte ſpurlos ver⸗ 
ſchwanden. Meiſt werden die Leichen in den 
Trümmerhaufen verbrannt, nachdem der Verſuch, 
ſie im Meer zu verſenken, mißlungen iſt, weil 
das Waſſer ſie wieder ans Ufer ſpülte. Mehrere 
Tage lang erſchien es auch den Wackerſten 
zweifelhaft, ob die Stadt nach einem Eigen⸗ 
thumsverluſt von etwa 100 Millionen Mark je 
wieder erbaut werden köune, und es wird an⸗ 
gegeben, daß von den 8000 Menſchen, die ſeit 
dem Unglückstag abreiſten, 5000 nicht zurück⸗ 
kehren werden. Ein großer Theil der Stadt iſt 
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Schur⸗ 


äußerlich nicht verletzt, verfiel aber vor Schreck 


ja auch ganz ins Meer geriſſen worden; etwa 


der beim Beginn der Exploſion an einem Gas⸗ 
5 Kilometer lang iſt auf der Südſeite ein gegen 


hahne vorüberging, wurde zur Seite geſchleudert 


en 


100 Meter breites Stück verſunken. 
Geſchäftsintereſſenten der Stadt 
wieder Muth gefaßt; fait der drei zerſtörten 
Brücken über die Bucht Dont die betroffenen 
Bahnen, eine einzige, ſtärkere zu errichten. Das 
wird freilich Monate in Anſpruch nehmen, und 
in der Zwiſchenzeit wird es mit dem Aufbau der 
Stadt nur langſam vorangehen, denn alle Land⸗ 
verbindung geſchieht zur Zeit über die flache 
Trinktybucht nach Texas City, wo Bahnanſchluß 
iſt. Ob eine größere Maſſe der Bevölkerung 
monatelang hingehalten werden kann, ohne daß 
ſie auswandert, iſt eiue Frage. In den erſten 
Tagen nach dem Sturm wurde feder kräftige 
Mann einfach in den Dienſt des gemeinen Wohls 
eingeſtellt, wenn nöthig, mit vorgehaltenem Re⸗ 
volver, jetzt wird wenigſtens, da die Unter⸗ 
ſtützungsfonds einlaufen, ein Taglohn gewährt 
und Koſt. Daneben werden aber an die 16 000 
Menſchen aus den militärischen Nationen geſpeiſt, 
400 Mann Staatstruppen halten die Ordnung 
aufrecht und haben dem Leichenraub und der 
Plünderung ein Ende gemacht. 


Viehmarkt. 


Berlin, 29. September. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktiou.] 
Zum Verkauf ſtanden: 3644 Rinder, 1175 
Nälber, 12 210 Schafe, 8716 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt, 66 bis 70; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 61 bis 65; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
56 bis 58; d) gering genährte jedes Alters 50 
bis 54. Bulleu: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 61 bis 65; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ällere 55 bis 60; c) 
gering genährte 50 bis 53. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
Anke Schlachtwerlths — bis —; b) voll 

eiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſteus 7 Jahre alt, 54 bis 55; o) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 51 bis 53; d) mäßig genährte 
Bi und Kühe 47 bis 50; e) gering genährte 

ärſen und Kübe 42 bis 45. Kälber f) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Sangkälber 70 bis 72; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 66 bis 69: e) geringe 
Saugkälber 58 bis 60; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 35 bis 48, Schafe: a) Maſt⸗ 
länuner und jüngere Maſthammel 64 bis 68; 
b) ältere Maſthammel 55 bis 60; e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 45 bis 
52; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —: 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht 26 bis 34 Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
55 bis 56; b) Käſer 57 bis 58; ce). fleiſchige 
Schweine 52 bis 54; d) gering entwickelte 48 
7 5 e) Sauen 49 bis 51; f) — bis — 

Lark. 


Stettin, 1. Oktober. Nachdem bereits in 
den letzten Jahren der deutſche Schiffbau ſich 
durch den Bau von Schnelldampfern allererſten 
Ranges ausgezeichnet hat, von denen „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ und „Deutſch⸗ 
land“ die ſchnellſten Schiffe der Gegenwart 
darſtellen, befinden ſich, wie wir hören, gegen⸗ 
wärtig abermals für den Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen beim „Vulkau“ in Stettin zwei Schnell⸗ 
dampfer im Bau, „Kronprinz Wilhelm“ 
und „Kaiſer Wilhelm II.“, von denen 
ins beſondere der Letztere dazu beſtimmt fit, das 
größte und ſchnellſte Schiff der Gegenwart zu 
werden. Nach Erbauung des „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ hatte die engliſche White⸗Star⸗Vinie 
ein Schiff in Fahrt geſtellt, welches nach Länge 
und Breite bis jetzt als größter Dampfer der 
Welt anzuſprechen war, nämlich den „Oceanic“ 
mit 704 Fuß Länge, 68 Fuß Breite und einer 
Maſchinenſtärke von 28 000 Pferdekräften. Der 
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Bekanntmachung. 


Das Programm der Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 
1900/1901 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pf., ausſchließlich Porto für 
Zuſendung, zu beziehen. Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1900 
und vom 1. bis 20. April 1901 ſtatt. 

Charlottenburg, den 15. Auguſt 1900. 


Der Rektor . 
der Königlichen Technifchen Hochſchule zu Berlin. 
W 0 . 


Königliche landwirthschaftliche Akademie 
Bonn-Poppelsdorf, 


WO „ in Verbindung mit der 
Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Die Aufnahmen für das Winter⸗Halbjahr 1900/1901 beginnen am 15. Oktober, die Vorleſungen 
8 


aum 22. Oktober d. Js. { 
Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 
Nähere Auskunft über den Eintritt und den, Studie gang ertheilt 


2 Der Direktor: | 
Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungs-Rath. 


SEIRSHECKOHCFSoRSHE SE EESAO 
3 Plasmon 


ist reines, gesohmack- und geruchfreies, lös- 
liches und daher leichtverdauliches Milch- 
eiweiss von höchstem Nährwerth. 


Bei Magen- und Darmkrankheiten, Lungenleiden, Blut- 
armuth, sowie bei allen chronischen Krankheits- und 
Schwächezuständen wird durch den Zusatz von 


Plasmon 


zur Nahrung eine schnelle Zunahme des Körper- 
gewichts und Besserung 45 Allgemeinbefindens 
erzielt. f ’ 


Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an in Apotheken 
ind Drogenhandlungen. > 


— Gegründet 1854, — 
— Unter Staatsaufſicht. — 
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1899: 86,8 
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Die direkt aus Haarlem bezogenen 


Hyacinthen: Zwiebeln 


ſind in ſchöner Qualität eingetroffen und erbitte gefl. 
N Aufträge Heinrichftr. 4, 1 Tr. rechts. 


Die e m Dau ö 
haben zuerſt 8 mißt dagen 707 


⸗[Trio anf dem Balance-Trapez bringen 


T ebensverficerunge- & Ersparnis 


Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 
VBankvermögen Ende 1899: Mk. 171 765 329. 


Darunter Extrareſerven: „ 27217863. | 
Vene Anträge Verſicherungsſtand Zahresüberſchüſſe 
| Mark Mark Mark 
1879: 22,1 Millionen. 131,0 Millionen. 1,6 Millionen. 
1881: 29,5 5 22, ” 25,2 0 
1889: 33,1 0 308,4 8 5 * 
1894: 48,1 55 416,3 15 4,3 ” 
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Wein, Tabak und Cigarren. Preislisten erhalten Sie 
tren, wenn Sie eine Postkarte senden 
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elm II.“ * 


5 15 Länge, 

eite und erhält Maf von 

38 000 Pferdekräften, welche dem Schiff eine 

Geſchwindigkeit von 24 Seemeilen in der Stunde 

verleihen werden. Der „Kalſer Wilhelm II.“ 

a abſolut an die Spitze aller Scyiffe 
er Welt. 


— Zentralhallen. Am Sonnabend 
wurde die diesjährige Saiſon vor einem gut bes 
ſetzten Haufe eröffnet, und der lebhafte Beifall, 
welcher den einzelnen Nummern des reichen Pro⸗ 
gramms dargebracht wurde, bewies am beſten, 
daß Herr Direktor Schmidt bei der Auswahl der 
Künſtler glücklich operirt hat. Alte liebe Be⸗ 
kannte waren es, welche den Reigen der Vorträge 
eröffneten und, auf das freundlichſte begrüßt, 
wie immer ſtürmiſchen Beifall fanden: Dü⸗ 
ring's ſchwediſches Geſangs⸗Quar⸗ 
tett; die Geſänge werden von den Damen 
ungemein korrekt und feinſinnig ausgeführt, 
außer der umfangreichen Sopranſtimme kommt 
beſonders der ungewöhnlich tiefe wohlklingende 
Alt der Geſamtwirkung ſehr zu Statten. Neben 
den ſchwediſchen Weiſen begeiſterte beſonders der 
vorzügliche Vortrag eines deutſchen Volksliedes 
die Zuhörer. Eine hervorragende Leiſtung bietet 
ferner der Franzoſe Clement de Lion in 
ſeinen geradezu verblüffenden Chaugements mit 
Thalern und Karten; der Herr hat es zu einer 
ſeltenen Vollkommenheit der Fingerfertigkeit ge⸗ 
bracht. Vortheilhafter würde es uns ſcheinen, 
wenn der Künſtler ſeine unterhaltenden Experi⸗ 
mente bei ſchwarzem Hintergrund oder vor einem 
ſchwarzen Wandſchirm ausführen würde, dieſelben 
würden dann in allen Theilen des weiten Raumes 
beſſer zu ſehen ſein und dadurch noch weſentlich 
gewinnen. Vielen Spaß macht der zoologiſche 
Zirkus von Marnitſcheff⸗Zoretta, ein 
buntes Allerlei von Thieren ſtellt ſich uns vor 
und da Letztere eine gute Dreſſur zeigen, — 
es nicht an verdienter Anerkennung. Die Pro⸗ 
duktionen des Ariola Szemanovics⸗ 
eine 
Reihe ſchwieriger Trics, men iſt die rotirende 
Leiter und die Evolutionen an den Flügeln einer 
Windmühle. Humoriſtiſche Abwechſelung bringen 
die muſikaliſchen Excentriques Jean und Lola 
Mora und die Fred Marzahni⸗ Truppe 
mit ihrer draſtiſchen Pantomime „Muſikauten⸗ 
ſtreiche“. In keiner Weiſe erwärmen konnte 
uns Ernan⸗Ewald, als Humoriſt 
fehlt ihm die Hauptſache, nämlich der Humor, 
dazu kommt, daß ſein Vortrag fade und er⸗ 
müdend iſt. Einen angenehmen Schluß der 
Vorſtellung bilden lebende hotogra⸗ 
phien, dieſelben find diesmal von ſeltener 
Schärfe und bieten auch allgemein intereſſante 
Vorwürfe. Die Konzert⸗ und Begleitungs⸗ 
muſik der Pelz'ſchen Kapelle verdient Anerkennung. 


— (perſonal⸗ Nachrichten aus der evang. 
Kirche Pommerns.) Berufen find: Der Diakouus 
Domann zu e Synode Bahn, zum Paſtor 
daſelbſt und der Paſtor Matthes in Liebenfelde 
bei Soldin NM. zum Paſtor in Greifenberg 
und Radduhn zum 1. Oktober d. J — Das 
Diakonat in Fiddichow, Synode Bahn, könig⸗ 
Uchen Patronats mit 2 Kirchen, kommt durch die 
Verſetzung des bisherigen Inhabers zum 1. Nor 
vember d. J. zur Erledigung. Das Grund⸗ 


befindliche 8 Bil 


„Kaiſer 
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Stelle beträgt 1800 Mark neben 

— Geſchenke ſind überwieſe 
Der Kirche zu Goddentow, Synode Lauenburg 
von dem Herrn Landrath von Sommitz auf God⸗ 
dentow ein Kronleuchter; der Kirche zu Vorland, 
Synode Grimmen, von dem Rilterguts beſitzer 
und Majoratsherrn von Schlagenleuffel auf 
Pöglitz ein in dem königlichen Inſtitut für Glas 
malerei zu Charlottenburg gefertigtes Kirchen⸗ 
fenſter; der St. Marienkirche in Greifenberg 
i. Pomm. von der Frau Zimmermann Lauterbach 
ein echt filberner Kelchlöffel mit vergoldeter Laffe; 
der Kirche zu Plathe i. Pomm., Synode Greiſen⸗ 
berg: a) von ungenaunten Gemeindegliedern eine 
Altarbibel, eine ſilberplattirte Taufkanne im 
Werthe bon 27 Mark und ein kunſtvoll ges 
ſchnitzter Kaſten zur Aufbewahrung der Abeud⸗ 
mahlsgeräthe, b) von dem Kaufmann Detlen 
Helmcke in St. Petersburg 100 Mark zur Reno⸗ 
virung eines alten Abendmahls⸗Kelches; der 
Kirche zu Rubkow, Synode Wolgaſt, von einer 


Bank in Stuttgart. 


zu bö 


[3 
tlilz, 
mit Filialen in Frankfurt a O. und Dresden versendet an Jeder 
mann au billigsten Preisen Colonialwaaren, Dolikatensen, 


den Waaren-E —— 
{sstelle des Görlitzer 
esden od. Frankfurt O. 
NN * EEE ee 


* 


Herman Neumann, 
Monaſterzyska III, via Breslau 


2 Plan 7 
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engen Dame; bie fich einige le Gründung des Mönig Bilßelm-Gpmmafuums 
ae enen aut Fender ben|@idaeis 1880) Sfeft li, wit mi 
gen, den fie im Gottesdienſt empfangen, eine dem heutigen Tage in den Ruheſtand; aus 


weiße geſtickte Altardecke mit kunſtpoll gearbeiteter 
Kante. 


E. 

— Es iſt in letzter Zeit vorgekommen, daß 
ilitärmannſchaften, die in Folge von 
ellamationen als Ernährer hülfloſer 

Familien, erwerbsnufähiger Eltern oder Ge⸗ 


ſchwiſter, unentbehrliche Stützen der Eltern 2c. Ze 


vorzeitig aus dem aktiven Militärdienſt in die 
N 10 entlaſſen worden ſind, dort ihrer Unter⸗ 

a oicht nicht nachkommen, ohne daß ihre 

Wiedereinziehung zum aktiven Dienſte in die 

Wege geleitet wird. Der Miniſter des Innern 

dringt deshalb ſeinen nachgeordneten Behörden 

die Beſtimmungen des Reichsmilitärgeſetzes in 

e wonach ein Berückſichtigter, wenn er 
ch der Erfüllung des Zweckes entzieht, der feine 

Befreiung vom Militärdienſt herbeigeführt hat, 

vor Ablauf des Jahres, in dem er das 25. 

Lebensjahr vollendet, nachträglich ausgehoben 

werden kann und daher zu gewärtigen hat, ſofort 

wieder eingeſtellt zu werden. Die Orts behörden 
fund angewieſen worden, Fälle der hier in Rede 
ſtehenden Art, ſobald ſie zu ihrer Kenntniß ge⸗ 
langen, den vorgeſetzten Behörden zur weiteren 

Veranlaſſung anzuzeigen. 

Die Baumaterialien⸗Hand⸗ 

lung Albert Lentz hierſelbſt, Altdammer⸗ 

ſtraße 6, kaun am heutigen Tage ihr 25jähriges 

Geſchäftsjubiläum feiern, aus dieſem 

Aulaß gingen dem Juhaber der Firma, Herrn 

Albert Lenz, von Nah und Fern Glückwüuſche 

zu. Eine beſondere Feſtlichkeit wird am Abend 

Angehörige und Freunde der Firma vereinigen. — 

Ferner begeht am heutigen Tage Herr Friſeur 

Eduard Kluge, eine in Stettin allgemein 

bekannte und geachtete Perſönlichkeit, ſein 50⸗ 

jähriges Geſchäftsjubiläum. 

— Bei verſchiedenen Alters⸗ und Invalidi⸗ 
täts⸗Verſicherungs⸗Anſtalten hatte die Auffaſſung 
Platz gegriffen, daß Verſicherte genöthigt werden 
könnten, bei einem von der Verſicherungsanſtalt 
eingeleiteten Heilverfahren ih Operationen, 
wenn ſolche von den Anſtalten bezahlt werden, 
zu unterziehen. Das Reichsverſicherungsamt ben 
nun vor einiger Zeit in einem Rundſchreiben 
bekannt gegeben, daß der Hinweis an die Ver⸗ 
ſicherten, daß ſie bei Ablehnung eines mit einer 

Operation ver bundenen Heilverfahrens ihrer 

ſpäteren Auſprüche verluſtig gehen, unzuläſſig ſei. 

— Der Lehrer Dibbelt in Greifswald be⸗ 

geht am heutigen Tage ſein 50 jähriges 

Lehrerjubiläum. 

Im Bellevue⸗Theater erregte 
von Wolzogen's Luſtſpiel „Ein unbeſchriebenes 
Blatt“ am Sonntag auch bei der zweiten Auf⸗ 
führung bei aus verkauftem Haufe ſtürmiſche 
Heiterkeit, morgen Dienſtag wird das luſtige 
Stück wiederholt. Als nächſte Novität iſt die 
Operette „Der Landſtreicher“ von Ziehrer 
Vorbereitung, ferner iſt die mit durchſchlagendem 
Erfolg in Berlin aufgeführte Operette „Der 
Tugendring“ von Franz Roth von Herrn Dir. 
Reſemann angekauft. Im Schauſpiel ſteht das 
neueſte Werk Sudermann's „Johannis feuer“ in 

Ausſicht, ferner das Luſtſpiel „Autorität“ von 

Hans L Arronge. 

— Das Penſionat Friedenshof 
feiert am morgigen Dienſtag den Tag, an wel⸗ 
chem es vor 25 Jahren von Herrn Kommerzien⸗ 
tath Quiſtorp begründet wurde. Aus dieſem 
Anlaß fand bereits am Sonnabend eine Schul⸗ 
* ſtatt, welcher morgen eine größere Feſtlich⸗ 

t für die Gönner und Freunde der Anſtalt 
folgen wird. 

— Ueber das Vermögen des Kaufn 


L 
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der Woche vom 23, bis 29. September 1521 


ortionen Mittageſſen verabreicht. x 
— Herr Geh. Rath v. Bülow, der länger 
als 25 Jahre das hieſige Staatsarchiv leitet, 
beabſichtigt, wie wir hören, am 1. Januar 1901 
in den Ruheſtand zu treten. ; 
— Mit Sang und Klang marſchirte in ver⸗ 
angener Nacht das Pionſer⸗ Bataillon 
Nr. 17 nach dem Bahnhof, um mit dem um 
2,20 Uhr hier abgehenden Zuge der nenen 
Garniſon Thorn zugeführt zu werden. Trotz der 
Nachtzeit gaben Verwandte und Freunde den 
Scheidenden das Geleit und ſpielten ſich noch 
erzliche Abſchiedsſceuen auf dem Bahnhöfe ab. 
‘a3 nach Stettin in Garniſon kommende Plouier⸗ 
Bataillon Nr. 2 trifft heute Nachmittag hier ein. 
Kommandeur deſſelben iſt Major Troſchel. 
— Herr Zeichenlehrer Herholtz, welcher 


Stettin, den 28. September 1900. 


E Bekanntmachung. 2 

ird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

1 Beh, ae 4 Slider 5. 38. ab das Ge⸗ 

ſchäft eines Pfaudvermittlers, Geſindever⸗ 

melhers oder Stellen vermittlers betreiben will, 

dazu nach Artikel 3 des Geſetzes betreffend die 

Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung vom 30. Juni 

d. Is. der Erlaubniß nach 8 34 Abſatz 1 der 
Gewerbe⸗Ordnung bedarf; i 

2. daß nach dem in Gemäßheit des Artikels 3 

genannten Geſetzes eingeſchobenen $ 75° der 

Gewerbe⸗Ordnung die Geſinde⸗Vermiether und 

1 4 19 der Theater⸗ 

enten verpflichtet ſind: 3 8 
a a) Lac) für ihre gewerblichen Leiſtungen 
aufzuſtellen, 

b) das Verzeichuiß der von ihnen, aufge⸗ 
ftellten Taxen der Otspolizeibehörde 
einzureichen, 

e) dieſes Verzeichniß in ihren Geſchäfts⸗ 
räumen an einer in die Augen fallenden 
Stelle anzuſchlagen, - 

d) dem Stelleſuchenden vor Abſchluß des 
Vermittlungsgeſchäfts die für ihn zur 
Anwendung kommende Taxe mitzutheilen. 

Dem Gewerbetreibenden iſt freie Bewegung in den 


r 8 8 


r 


en aufgeſtellte Taxe iſt weder der 


angeſchlagen iſt. 
a 115 Geldſtrafe bis zu 150 Mark und im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft bis zu vier Wochen wird be⸗ 
0 der Ortspolizeibehörde feſtgelegten Taxen 


überichreitet oder es unterläßt, das vorgeſchriebene 


ichen. 

N 3 zu 30 Mark und im Unver⸗ 
Falle mis Haft bis zu 8 Tagen wird beſtraft, 
er es Werl das nach § 750 der Gewerbe⸗Ord⸗ 
ng aufgeſtellte und eingereichte 1 20 anzu⸗ 
lagen oder dem Stelleſuchenden vor Abſchluß des 
ermiktelungsgeſchäftes die für ihn in Anwendung 

lommende Taxe mitzutheilen. N 


Der Polizei⸗Präſident. 


1 
Schroeter. 


Teechnlkum Sternberg Meckl. 
ie Abteilangen: 1) Maschinenbau u. 
EI nik, 2 Hoch- u. Tiefbau, 3) Ziegler-, 
4) Tischlerschufe, ? (*) 


. 


in Thätigkeit: Eugen Milardo, Humoriſt, E. 


In der hleſigen Volkst üche wurden 


für ſeine Dienſtleiſtungen geſtattet. Die | witz 


werden. 

Durch Bekanntmachung des Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten werden die nunmehr in Geltung ge⸗ 
tretenen Beſtimmungen der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle bezüglich der Ruhezeit im Hans 
delsgewerbe zur öffentlichen Keuntuiß ges 
bracht. Nach 9 Uhr, jedoch ſpäteſtens bis 
10 Uhr Abends dürfen Berkaufsſtellen ge⸗ 
öffnet ſein an den Sonnabenden vom 6. Oktober 
d. J. bis einſchließlich 22. Februar 1901, am 
19., 20., 21., 24. und 31. Dezember d. J., am 
3., 4. und 6. April, ſowie am 22., 24. und 25. 
Mai 1901. Für unvorhergeſehene Fälle bleiben 
dann noch weitere acht Tage zu gleicher Freigabe 
vorbehalten. 

— Der Kultusbeamte der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde, Herr J. Saraſohn, konnte geſtern 
anf eine 25jährige Thätigkeit als Kautor und 
Lehrer der Gemeinde zurückblicken. Wie große 
Liebe er ſich in dieſer Zeit erworben hat, be⸗ 
wieſen am beſten die Ovationen, welche ihm aus 
Anlaß feines Jubiläums dargebracht wurden; in 
großer Zahl erſchienen die Mitglieder der Ge⸗ 
meinde und überbrachten nicht nur herzliche 
Glückwünſche, ſondern auch Blumenſpenden in 
großer Zahl; Herr Organiſt Lehmann erſchſen 
mit den Damen des Synagogenchors und auch 
der Gemeindevorſtand ließ es an beſonderen 
Auszeichnungen für den bewährten Beamten 
nicht fehlen. . 

* Im Stadttheater gelangt morgen, 
Dienſtag, Flotows volksthümliche Oper „Martha“ 
erſtmalig zur Aufführung und wird ſich darin 
Frl. Wangerin vom Stadttheater in Mainz als 
Koloraturſängerin vorſtellen. Am Mittwoch wird 
Lortzings „Waffenſchmied“ zuſammen mit dem 
Einakter „Endlich allein“ wiederholt. 

* Die Königswürde der hiefigen Schützen⸗ 
Kompagnie der Bürger hat Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer für dieſes Jahr anzunehmen 
die Gnade gehabt. 

* Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr wurde 
wegen eines kleinen randes im Fort 
Leopold die Gasſpritze der Feuerwehr dorthin 


entſandt. 3 
Das SpezialitätensTheater der Bock⸗ 


* 


Brauerei beginnt mit dem 2. Oktober einen 
neuen Spielzeit⸗Abſchnitt und bietet demzufolge 
ein vollſtändig neues Programm. U. A. treten 


Conradi, muſik. Hand⸗ und Kopf⸗Equflibriſt, 
Geſchwiſter Tilly, Geſaug⸗ und Tanz⸗Duettiſten, 
Hugo Schulz, unübertrefflicher Inſtrumental⸗ 
Komiker, Geſchwiſter Mercier, Tanzakt, Luri⸗Luri⸗ 
Trio, Mephiſto, Excentriques. 5 

* Seit dem 26. September wird die 25 
Jahre alte Schneiderin Anna Mundt aus Berlin 
vermißt. Dieſelbe hielt ſich hier beſuchsweiſe 
bei Verwandten auf, ſie iſt von einem Spazier⸗ 
gang nicht zurückgekehrt. 

* Der Arbeiter Günther aus Stöwen kehrte 
geſtern Abend in einem nahe dem Bahnhof auf 
der Oberwiek belegenen Gaſthauſe ein. Während 
der Nacht wurde ihm 15 und Portemonnaie 
geftohlen, der Dieb erfreute ſich aber nicht 
lange ſeines Raubes, er wurde alsbald in der 


gfeſt gemacht. ’ R „e 
* Dem Geh. Regierungs⸗ und Schulrath 
Königk hierſelbſt iſt anläßlich ſeines Scheidens 
aus dem Staats dienſte der Kronenorden 2. Klaſſe 
verliehen worden. Der Regierungs⸗ und 
Schulrath Butzey aus Schleswig wurde in 
gleicher Eigenſchaft nach Stettin berufen. — Dem 
Polizeiinſpektor Klapper iſt von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer von Oeſterreich das Ritterkreuz des 
Franz⸗Joſefs⸗Ordeus verliehen worden. 

* Unter großer Theiluahme fand geſtern 
Mittag die Beiſetzung des am Mittwoch im See⸗ 
bad Heringsdorf verſtorbenen Geh. Kommerzien⸗ 
rath Dr. Delbrück auf dem Nemitzer Fried⸗ 
bofe hierſelbſt ſtatt. Vereine, deuen der Heim⸗ 
gegangene angehört hatte, gaben dem Sarge das 
Geleit und die Zahl der Trauerſpenden war fo 
groß, daß auf dem Sarge nur ein geringer Theil 
davon Platz gefunden hatte. Viele der prächlig⸗ 
ſten Arrangements wurden im Zuge dem Wagen 


Stettin, den 18. September 1900. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen in Stettin, welche im Jahre 
1901 außerhalb ihres Wohnortes 
a) Waaren feilbieten, 
b) gewerbliche Leiſtungen anbieten, 
e) Muſikauffübrungen, Schauſtellungen, theatraliſche 
Vorſtellungen oder ſouſtige Luſtbarkeiten, ohne 
daß. ein höheres Intereſſe der Kunſt oder 
Wiſſenſchaft dabei obwaltet, darbieten wollen, 
werden hiermit aufgefordert, die erforderlichen Wander⸗ 
gewerbeſcheine ſchon jetzt bei dem Vorſtand ihres 
Polizei⸗Reviers zu beantragen 5 

Der Polizei:Prafident. 


Schroeter. 


Stettiner Feſtwoche. 
Mittwoch, den 3. Oktober, Vorm. 9 U 
Eröſfnungsgottesdienſt in der Schloßkirche (P. Wilde- 
Neuenkirchen); ihr: Kirchl. Konferenz: „Die 
chriſtl. Vollkommenheit“ Prof. DD. Volck-Nojtod) ; 
4 Uhr: Helferverſamml. der pomm. Miſſionskonf.: 
Beſprechung über die Miſſionspredigtreiſe, ihren Segen 
und ihre Einrichtung (P. Quistorp-Schwerinsburg); 
17,6 Uhr: Spezialkon f, für Berlin III: „Die Miſſon 
und die Volksunterſchiede“ (Miſſ. Juſp. Lie. Trittel- 

8 Uhr: Volksmiſſionsabend: Bericht über 
Südafrika (Miſf. Jonas-Moletſe), Bericht über China 
(Miſſ. Rhein-Lunhang). 


Gründliche Nachhülfe bei den Schularbeiten 
wird Heinen Mädchen ertheilt; monatlich 8 Mk. 


e Heinrichſtraße 1, I rechts, 
Ecke der Garten⸗ und Pölitzerſtraße. 


Verein Stettiner Kaufleute. 


Kaufmänn. Fortbildungsschule. 


Der Unterricht ühr 
für Dice 5 ch 1 Due und Buchführung 
onntag, den 7. Oktober, um 4 Uhr, 
und finden Neuaufnahmen von Zöglingen aller kauf; 
e er... ed 32 5 kloſchale, 

2 eginn des Unterrichts, 0 5 
Kloſterhof, 2 Tr. l., ſtatt. r are 


Die Schule gliedert ſich in 3 Klaſſen und wird 
Deutsch, — Schön- 


Unterricht in 
sohreiben, 2 delsgeographie und Buch- 
ertheilt. 

Das Schulgeld beträgt Mk. 4.00 pro Quartal und 
findet der Unterricht alle 14 Tage an einem Sonntag 
und alle Donnerſtage von 3—5 Uhr Nachm, ſtatt. 

Der Vorstand 
dles Vereins Stettiner Kaufleute, 


ums vorangetragen. Im Gefolge 


ſtädtiſchen 


Gedanken tragen, den Stettiner 
ſteuerzahlern eine Mehrbelaſtung von 400 000 
Mark — fage und ſchreibe vierhunderttauſend 
Mark — oder eine Erhöhung um mehr als ein 
Fünftel ihrer heutigen Stenerleiſtung aufhalſen 
zu wollen. Schrecklich, wenn es wahr wäre! 
Aber es liegen von Herrn Dr. Graßmann 
überhaupt nur zwei Anträge vor, zunächſt 
ein Antrag: die jetzige Gebändeſteuer mit 
all ihren Ungerechtigkeiten und Härten 
durch eine von dem Herrn Finanzminiſter Miquel 
ſelbſt den Kommunen als ſehr viel gerechter em⸗ 
pfohlene beſondere kommunale Grundſteuer 
nach dem gemeinen Werth zu erſetzen. 
Herrn Braeſels Verſtändnißkraft reicht offenbar 
nicht ſo weit, um zu begreifen, um was es ſich 
bei dieſem Antrag handelt. Es wird durch den⸗ 
ſelben nämlich das Verhältniß zwiſchen Eins 
kommenſteuer und Realſteuern auch nicht um 
einen einzigen Pfennig verſcho⸗ 
ben! Die Summe nämlich, die einerſeits von 
den Einkommenſteuerpflichtigen und andererſeits 
von den Realſteuerpflichtigen aufzubringen iſt, 
wird genau ſo wie ſchon jetzt in Köln, Bres⸗ 
lau ꝛc, nach wie vor ziffernmäßig nach dem 
Ortsſtatut berechnet. Es handelt ſich bei dem 
ganzen Antrage nur darum, daß dieſe vorher 
alſo ſchon ziffernmäßig feſtgeſetzte Summe, welche 
der Grundbeſitz ſeinerſeits antheilig aufzubringen 
hat, innerhalb des Grundbeſitzes ſelbſt 
gerechter als bisher vertheilt wird — 
alſo um eine ganz interne Ange⸗ 
legenheit des Grundbeſitzes ſelbſt! 
Nun mag es ja ſein, daß Leute, 
welche einen großen Ueberfluß von Weisheit 
befigen, ſich auch berufen fühlen, in die 
internen Angelegenheiten des hieſigen Grund⸗ 
beſitzes mit hinelnreden zu wollen. Aber 
ſie werden es dem hieſigen dem 
Grabower Grundbeſitz wohl kaum verdenken 
können, wenn er dieſen ungebetenen Rathgebern, 
namentlich wenn ſie dem Grundbeſitz ſo feind⸗ 
lich gegenüberſtehen und noch dazu eine jo 
totale Unwiſſenheit verrathen, wie 
Herr Braeſel, nicht ſonderlich Gehör ſchenken 
will. Der Grundbeſitz weiß ſelbſt ſeine 
Angelegenheiten zu ordnen, er braucht dazu die 
Braeſels nicht! a 
Der andre Antrag des Herrn Dr. Graß⸗ 
mann geht einzig und allein dahin, die Straßen ⸗ 
reinigungskoſten auf die allgemeine Steuerkaſſe 
zu übernehmen. Es handelt ſich dabei aber über⸗ 
haupt nicht um 400 000 Mark — ſondern um 
etwa ein Drittel dieſer Summe. Und ſelbſt 
von dieſem Drittel haben die Hausbeſitzer durch 
das auf ſie fallende Mehr au Realſteuern unter 
allen Umſtänden noch wieder ei nen rech 
& ei 7 ee * = 
feinen Leſern auftiſcht, nichts übrig als 
kleine Mücke! 83 
Aber warum will Herr Braeſel für die 
Straßenreinigung deun nicht auch ſeinerſeits ein 
paar Pfennig zahlen? Herr Braeſel benntzt doch 


mit feinem Rad und feinen Stiefeln die Straßen] H 


auch! Herr Braeſel hat daher doch auch daſſelbe 
Intereſſe an gereinigten Straßen wie jeder au⸗ 
dere. Herr Braeſel verunreinigt doch auch die 
Straßen ſeinerſeits! Jedenfalls doch ebenſoviel 
wie z. B. fein Hauswirth! Herr Braeſel 
ſteht außerdem auf dem Standpunkt, daß die 
allgemeine Steuerkaſſe im öffentlichen Intereſſe 
auch für das Defizit beim Hafen aufzukommen 
habe! Und doch haben an dem Hafen lediglich 
die Freunde des Herrn Braeſel das Hanptinter: 
eſſe! An gut gereinigten Straßen, an der 
dadurch bedingten Geſundheitspflege hat aber 
Jeder gleiches Jutereſſe! Die Straßen⸗ 


Famillen⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: A. Duske [Stantin]. Eine 
Tochter: Dr. Flandorffer [Gartzl. 

Verlobt: Fräulein Selma Beyer mit dem Büreau⸗ 
beamten Herrn Adolf Dreßler [Anklam]. Fräulein 
Hedwig Rohde mit dem Apotheker Herrn Wladislaus 
Bidet [Stralſund⸗Poſenl. Fräulein Martha Kagel⸗ 
macher mit dem Stadtkaſſenrendanten Herrn Albert Seitz 
Altenkirchen⸗Bergen]. Fräulein Emma Sternberg mit 
Herrn Wenzel Hundt [Richtenberg⸗Hemelingen!. 

Geſtorben: Tiſchler Robert Neumann, 57 J. Stolpl. 
Friedrich Pumpe, 61 J. Nate Malermeiſter 
Johannes Piper, 76 J. [Wolgait]. Wittwe Beeskow, 
77 J. [Bajewalt]. 


Circa eine Wagenladung 


beſtes Dauerobſt, 


hr: wovon wohl die Hälfte feinſte Tafeläpfel, 


iſt verkäuflich in Seharpzow b. Mal⸗ 
chin i. Meckl. 


Gänſe! Enten! 
änſe! Enten! 
jung und fett, in durchſichtigen Drahtkäfigen, garant. 
lebend. Ankunft franko jeder Bahuſtalſon. io St. 
rieſengroße Gänſe % 30, 18 St. große fette Enten 
St 24, 20 St. Brathühner, fettfleiſchig, % 18. 

* ler, Podwoloezyska. 


. Müller, pebwoloezysta. 
Meß mers ⁊hee 
wird in 100 000 Familien tägl. getrunken, Probe⸗ 
packete 60 u. 80 Pf. bei: Max Möcle's Ww. 
und Max Schütze Nachf., Kleine Domſtr. 20. 

Einen tüchtigen, erſten an 
* 22 m, 
Büreaugehülfen, 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, auch mit Rechnungs⸗ 


weſen vertraut iſt, ſucht ſofort das Gräflich Flem- 
ming ſche Rentamt zu Benz (Hinterponnuern). 


Jede Dame findet bei mir 


Nebenverdienſt 


durch Handarbeiten. 


Prospekt mit Muſter gegen 30 Pfg. ax 
J. Waldthausen, Windes 30, 


Schillerſtraße 28. 


einen Brief des in Transvaal lebenden Prieſters 


22 


aeſel Schreiber verſichert, daß 
eine täglich erneutem Muthe kämpfen und an eine 


2) TER, e 


r 72 * 
9 5 e 


reinigung iſt a0 font pee weit mehr ein 
allgemeines und öffentliches Intereſſe als der 
Hafen je war oder werden wird! Wenn Herr 
Braeſel daher für ein derartiges allgemeines und 
öffentliches Intereſſe nicht auch ſeinerſeits ein 
paar Pfennig opfern will, — nun ſo treibt er 
eben die Politik des Egoismus und der Selbſt⸗ 
ſucht, nicht aber die Politik öffentlicher Wohl⸗ 
fahrt und des Gemeinwohles ! 

— Herr Paul Caſtelli hier, Beamter der 
Portland⸗Zement⸗Fabrik „Stern“ (Toepffer, Gra⸗ 
witz u. Ko.), kann heute auf eine 25jährige 
Thätigkeit in dieſer Firma zurückblicken; anläß⸗ 
lich diefes Ehrentages fanden ſich ſchon in aller 
Frühe ſeine Kollegen und ſonſtige Freunde ein, 
um unter Ueberreichung verſchiedener Andenken 
und dem Jubilar zu 


— zum Höch 

der engliſchen Armee ernannt worden. 
Petersburg, 1. ober. Die 

chineſiſche Geſandtſchaft erhielt die Meldung, 

die Prinzen Tuan und Tſchuan und der Kanzler 

Kani, ebenſo der Polizeiminiſter Innian ihrer 

Aemter entſetzt wurden. j 

Der Schah 


Konſtantinopel, 1. Oktober. 
von Perſien iſt auf einer kaiſerlichen Yacht hier 
eingetroffen und mit großem Pompe vom Sultan 
empfangen wordeu. 


Infolge der überaus reichen Obſternte treten 
Erkrankungen der Verdauungsorgane (Diarrhöen und 
Magenkrankheiten) namentlich bei den Kindern in er⸗ 
höhter Weiſe ein, und ſei daher auf den nach j 
Vorschrift (von Gehr. Stollwerck) hergeſtellten 
Michaelis Eichel⸗Cacao aufmerkſam gemacht, welcher 
infolge ſeines Gehaltes an Eichel⸗Gerbſäure ſtärkend 
auf Magen und Darm mit zumeiſt geradezu ſtaunens⸗ 
wertem Erfolge wirkt. Gemäß Gebrauchsanweiſung 
!ft derſelbe im Erkrankungsfalle in gut emaillirten 
oder irdenen Gefäßen mit Waſſer zu kochen. ! 
tägliches, ſtärkendes und nahrhaftes Getränk kann er 
auch mit Milch gekocht genoſſen werden. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Convert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
„ W. MH. Mielck, Frankfurt a. X. 


— ihn ee u anderem 
ieler Frankreichs gehen, wie wir unlängſt bes us ſowie zum Verſüßen von Komwotten u. ſ. w. 
eb Er eine Genoſſenſchaft zu | verwendet mau mit großem Vorteil den Original⸗Süßſtoff 
bilden, ähnlich der Genoſſenſchaft der deutſchen] Saccharin An Stelle don! Kilo beiter Naffinade nimmt 
Bühnenangehörigen. Um einen Grundſtock als man nnr 2½¼ g leichtlöslich raffiniertes Saccharin oder 


= . e 2 (180 „löſt dieſe i 
Vermögen zu bilden, iſt ihnen die Verauſtaltung 1 8 2 2 Sen da 
einer großen Lotterie bewilligt worden, und in 


} a in] Muſe u. ſ. w. zu, das dadurch vorzüglich haltbar und 
den Zwiſchenakten werden in allen Pariſer 


ſchmackhaft wird, vor allem aber ſich weſentlich billiger 
Theatern von den erſten Künſtlern Looſe verkauft.] ſtellt, als wenn es mit Zucker verſüßt worden ift. 
Bei einer der letzten Vorſtellungen des Neuen] Saccharin iſt in den meiſten Drogenhandlungen 
Zirkus erſchien nun auch ein „Auguft* und hielt] Apotheken und Kolonialwarenhandlungen erhältlich, 
an das Publikum eine halb drollige und dann 
doch ergreifende Anſprache. Man ſtaunte, ſah 
zu, das war die Stimme Coquelins — ja, und 
das war auch wirklich Coquelin ſelbſt, der ber 
rühmte Cyrano, der da ſprach. Der Künſtler 
hatte ſich nicht geſcheut, als „Aujuſt“ zu er⸗ 
ſcheinen und verkaufte unter toſendem Beifall in 
wenigen Minuten mehr als 600 Looſe. 


überall zu erwerben. —.— 
22 un 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Der in Konkurs befindliche Stuttgarter 
Bankier Karl Schmoller ließ ſich von einem 
Schnellzug überfahren und war ſofort todt. Ein 
1 Brief beſtätigt die Selbſtmord⸗ 
abſicht. 

— Ein wohlthätiger Klowu.] Die Schau⸗ 


Wörſen⸗ Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 1. Oktober wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 136,00 bis 141,00, Weizen 
150,00 bis 154,00, Gerſte 135,00 bis 152,00, 
Hafer 126,00 bis 134,00, Raps —,— bis 

Rübſen —,— bis Kartoffeln 
34,00 bi ark. 
Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
alt —.—, neu 141,00, Weizen 151,00, Ger ſte 
neu 152,00, Hafer neu 130,00, Raps —,—, 
Rübſen ——, Kartoffeln —.— Mark. 

Stolp: Roggen 132,00 bis 140,00, Welzen 
152,00 bis 155,00, Gerſte 150,00 bis 155,00, 
Hafer 120,00 bis 126,00, Rübſen —,—, Rats 
toffeln 30,00 bis 36,00 Mark. 5 
Noggen 135,00, Weizen 


N eue ſte Nachrichten. 


Berlin, 1. Oktober. Das „B. T.“ meldet 
aus Paris; Der „Matin“ bringt eine offenbar 
inſpirirte Note, wonach nach dem eifrigen 
e e zwiſchen den Kabinetten in 
Paris, Berlin, Peters burg jetzt jede, 1 die 
kleinſte Meinungeverſchiedenheit zwiſchen Frank⸗ 
reich, Deutſchland und Rußland beſeitigt er⸗ 
ſcheint. Rußland habe eingewilligt, ſeinen Ge⸗ 
ſandten und feine Truppen fo lauge in Peking 


— 


6 


k H = Ip: 

zu laſſen, wie es die Umſtände erheiſchen. 155 rs 00, Hafer 126,00 Mark. 
Dafür habe Deutfchland zugegeben, daß die Be- 155,09, Gerſte 155,00, Hafer 126, 

ſtrafung der Schuldigen zwar eine Hauptfrage, Kolberg: Roggen 136,00 bis 140,00, 


Weizen 148,00 bis 150,00, Saatweizen —,—, 
Gerſte 135,00 bis 140,00, Hafer 120,00 bis 128,00, 
Rübſen —,—, bis —,—, Kartoffeln 34,00 bis 
40,00 Mark. 

Nenſtettin: Roggen 141,00 bis —,—, 
Weizen 157,00 bis —.—, Gerſte —,— bis 
Hafer 139,00 bis —.—, 
Kartoffeln 


daß es aber unnöthig ſei, aus ihr eine Vor⸗ 
bedingung für den Eintritt in die Verhandlungen 
mit China zu machen. 

— Bei dem geſtrigen Radrennen um den 
großen Preis von Berlin auf der Friedenauer 
Reunbahn wurde der Londoner Chaſe Erſter, 
Zweiter wurde Robl⸗München, Dritter Dickens⸗ 
1 und Vierter Taylor⸗Paris. Mark. 

anzoſe uhours öcher e 1 
ee 1 1 en ine hae Plat Neu ſtettin: 9 Roggen 
ſiegte mit zwei Stunden Vorſprung. 141,00, „Weizen 157,00, Gerſte —.—, Hafer 


Paris, 1. Oktober. „Liberté“ veröffentlicht] 139,00 Mark. 


En 


ER is 2 Er ee 


15. Auguſt, in 
die 


Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis —,—, 
Hafer 120,00 bis 128,00, Raps —,— bis 
—— Nübſen —,— bis —,—, Kartoffeln 30,00 
bis 36,00 Mark. 

Anklam: Roggen 140,00 bis —,—, 
Weizen 148,00 bis 160,00, Gerſte 130,00 bis 
—,—, Hafer 126,00 bis 130,00, Rübſen —,—, 
Kartoffeln 30,00 bis 36,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 136,00, u 

übſen 


welchem 
Buren mit 


Waffenſtreckung nicht denken. Sie 
Munition und Proviant für vier Jahre. 

Rom, 1. Oktober. „Meſſagero“ meldet aus 
Tieutſin: Die Verbündeten werden vor der 
and keine weiteren Expeditionen gegen die 
Boxer unternehmen. Die regulären chineſiſchen 


beſitzen 


en ee ſich weſtlich und ſüdlich e Were e Hafer er 
von Peking und nehmen eine drohende Haltung! SER ER ne 
an. Man glaubt, daß eine endgültige Schlacht Wein 148.00 i 8 Geiste N sie 
’ 2 ' * 
e 1. Oktober. Durch den hier] gr Leer ene ee 
niedergegangenen furchtbaren Wolkenbruch ſind, Büblen: ene ares ch ee aa 


wie feſtgeſtellt wurde, ſechs Perſonen ums Leben Mark. 


gekommen. Eine große Anzahl Ortſchaften 
wurde überſchwemmt. Militär iſt zur Hülfe⸗ 


leiſtung abgegangen. Der Eiſenbahnverkehr iſt Platz Berlin (nad Ermittelung): Roggen 
in Folge mehrfacher Brüceneinftirze ge 146,00, Weizen 156,00, Gerſte —,— Hafer 
Dammrutſchungen vielfach geſtört. 152,00 Mark. 


Platz Danzig: Roggen 127,00 bis 128,00, 
Weizen 153,00 bis 157,00, Gerſte 136,00 bis 
145,00, Hafer 124,00 bis 125,00 Mark. 
Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 29. Sepiember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 
Newyork: Roggen 158,25 Mark, Weizen 
184,00 Mark. 


Sladt Atzeater. 


Dienſtag: II. Serie (gelb), Vereinskarte gültig. 


Jartha. 
Mittwoch: III. Serie (roth), Vereinskarte gültig. 


Der Waffenſchmied. 


ee a : 156,75 Mark, 
bn: Endlich allein. [ma en ar un Alan 
Riga: Roggen 155,50 Mark, Weizen 


178,75 Mark. 


- Bellevue-Theater. 
ee: Ein unbeſchriebenes Platt. 
Der Vogelhändler. 


Mittwoch: 
Bons giltig. 

Concordia -Theater. 
Ber Halteftelle der elektriſchen Straßeubahn. is 


Heute Dienſtag, den 2. Oktober 1900, 
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 


Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Nur — 1. Ranges. 
Grossartiger Erfo 
des neuen Rnsembles ! 


Nach der Vorſtellung: Künſtler⸗ Reunion. 
Morgen Mittwoch: 
Grosse Extra- Vorstellung. 


Gentralhallen-Theater 


„Düring“ Quintett! 
Clément de Lion! 
Iben Obed! 


Anfang 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 


Vorverkauf von nummerirten Logenbillets Wochen: 
tags von 12—1 Uhr im Centralhallen⸗Bureau. 


Centralhallen-Tunnel. 


Magdeburg, 29. September. Roh zucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Oktober 10,02% 
10,07½ B., per November 9,87½ G., 9,92 ½ 
B., per Nobember⸗Dezember 9,90 G., 9,95 B., 
per Januar⸗März 10,05 G., 10,10 B., per 
April⸗Mai 10,20 G., 10,25 B., per Mal 
10,22½ G., 10,27%, B. Stimmung ſtetig. 

Bremen, 29. September. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 7,15 B. Schmalz feſt. Wilcox 
in Tubs 39 ½ Pf., Armor ſhield in Tubs 39 ½ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 401, Pf. — 
Speck feſt. 


Vorausſichttiches Wetter 
für Dienſtag, den 2. Oktober. 
Veränderlich, bei ſüdlichem Winde vielfach 
Wolkenzüge. Strichweiſe Regen. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 1. Oktober. Im Revier 
Mei 


6,46 


Ca, 9 Kilometer Feldbahn 
und ein größerer Poſten paſſender Wagen ſofort 
billig zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Großes Frei⸗Konzert der Oeſterreichiſchen Aktien- Geſellſchaft 
Damenkapelle „Humor“. für Feld⸗ und Kleinbahnen Bedarf, 
Anfang 7 Uhr. Cude 1 uhr Nachts. vorm. Orenstein & K 1, 
= Berlin SW, 61, Teuwelbofernfer 24. 
= K-Säle. ene 
Ster A Hasen, Rehwild, Reb- 


20 Wilhelmiteahe 20. 
Waselewsky’s Variéte-Theater. 
Neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pfg. 


hühner, Fasanen ete., 


Geflügel lauft 1 
„ Heymen, Wildhandlung 
(*) P ots dam. 


r 


Ergänzungsnotirungen vom 29. September. * 


a A Per N En Te TEE TO 


Erfolg 


haben Annoncen unbedingt 


wenn dieselben von leistungsfähigen- Firmen 
erlassen werden und in zweckentsprechender, 
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen 
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen. Dem 
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be- 5 
ralher in allen Fragen zu sein, welche sich 
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen, 
Wahl der Zeitungen etc, beziehen, hat sich die 
unterzeichnete Annoncen-Expedition von jeher 
zur besonderen Aufgabe gestellt. Jede ge- 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1900 zu 
tilgenden Kreisobligatiouen des Kreiſes Greifswald 
Find folgende Nummern gezogen worden. 

IL. u. II. Emiſſton. 
Litt. A Nr. 4, 5, 20, 
347, 353, 360, 
Litt, B Nr. 


30, 41, 50, 146, 214 
376, 385, 386 über je 600 4% 


15, 51, 98 über je 300 46 
DI. Emiſſion. i | 


Litt. A Nr. 2, 11, 46 über je 600 % Litt. B 
Nr. 19 über 300 % 
IV. Emiſſion. 
Litt. A Nr. 18, 21, 34 über je 1500 4 
Litt. C Nr. 42, 97 über je 300 % Litt. D 
Nr. 8 über 150 A 
V. Emiſſion. 
Litt. A Nr. 5, 11, 37, 46, 49, 117 über je 
1000 % Litt. C Nr. 35, 41, 79 über je 
200 Ab 
VI. Emiſten. 
Litt. A Nr. 1, 25 3, 4, 5 über je 1000 4 
Litt. C Nr. 1, 2, 4 über je 200 4, 
welche den Beſitzern nit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1901 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 
Greifswald, den 9. Juni 1900. 


Der : Landrath. o. 


auchn Lem 


Portemonnaies, Portetreſors, 
Cigarrentaſchen, Viſites, Brief: und 
Geldtaſchen, Sportbeutel x, 
in echt Krokodilleder, braun, gelb, hell⸗ und 


dunkelgrün, roth und blau gefärbt, 
empfiehlt in großer Auswahl 


R. Grass mann, 
Breiteſtraße 4142. 


| 
See e 
J. P. Lindner Sohn, 


Vianoforte- Fabrik (gegr. 1825), 
Inhaber: Julius Lindner, 
Stralsund. 


A elteste und grösste Piano-Fahrik Pommerns. 
SE Altbewährtes, erstklassiges Fabrikat. ah 
14 erste Preise von Welt- und Landes- 


wünschte Information sowie Kostenanschläge und 
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung. 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Berlin SW „ Central-Bureau. 
In Stettin vertreten Aurel II. F. Lund- 
berg, Pölitzerstrasse 95. 


v. Behr. 


| Hel tra, 


Berliner Elektrotechnikum. 
Höhere Lehranſtalt. 


Praktiſche Lachſchule für 
Elektrotechniker, 


Nürnberger Lebensverſi cherung s. Bank. 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen ug e Prämien Lebens-, Aus⸗ 
ſteuer⸗, Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. n Bu j 
Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 
i Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 
Generalagent Merm. Kull, Frauenſtraße 29. 


Verſicherungsgeſellſchaft zu Greifswald. 


Hagelabtheilung. 

Geſchäftsſahr 1900: Verſicherungsbeſtand in Hagel 34 310 200.46 — Eutſchädigungen 85 

165 300 % — Beitrag für dieſes ganze Jahr 31 Pfg. pro Hundert der Geſammtverſicherungsſumme. — 
Durchſchnittsbeitrag ſeit dem 60 jährigen Beſtehen der Geſellſchaf 76½½ Pfg. — Reſervefonds 380 000 %% 


= 1,10 % der Verſicherungsſumme. 5 a 
Die Hauptdirektion. 


Elektroiugenieure, Werkmeiſter, 
Clektromechauiker. 
Curſus für Einj.⸗Freiwillige. 
Keine Vorkenntniſſe erforderlich. 
Lehrbrief. Diplom, Stellung. 
D 


Monteure, 


E 

7 
Er 

j 
=. 
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Greifswald, 11. September. 19000 


„Behandlung der Fettsucht“ 


cf. BERICHT AUS DER KLinik von 


BT, | : ; Ausstell . 
Seh. Med. Rath Prof, Pr. GERHARDT. Einladung zum Abonnement auf die Lager von 100 e Flügeln Harmoniums 
1 7 5 
Mässige Preise — Rabatt bei Baarzahlung. — Raten- 


Ucebereinkommen 
Lieferung frei 
— Illustrirte Cataloge 


zahlungen nach 

Probesendung. — 
Garantie. 
postfrei. 


von 15 Mark pro Monat an- 
Bahnstation. — Mehrjährige 
und Preislisten auf Wunsch 


. 3 


eee 


Aluſtrrte Zeitungs 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 
Mertelfäyrltcher gemgspreis 7 Mark: geſtellungen bei allen gucbandlungen und Poſtanſtalten, 


reinen 


Pfälzer Wein 


* Gefunden, 


N 


5 s 6 4 beziehen Sie is, und gut 17 fi 

| Bei robenummern verſendet koſtenfrei die e e Marie 

2 „Chronischer Obstipation: Ludwig Schneider. „ 

N K e Geinsheim (Aheinpfalz), Birken⸗A 2 Tr. 

5 Hämorrhoidalleiden - zu... Expedition der Mlhuffeieten Zeitung in Teipig, nend m Geben von So ar Der Bier den f ram nee on llee 38, 2 Tr., 

2 Geh.-Rath Prof. OSCAR LIEBRICH, Reubntherfktafe 1-7. 45 Pfg an. 2 ae Sa a 6 

3 „Therap. Monatshefte.“ Saiſon⸗Neuheiten 
A D . In. ein 9 ergebenſt anzuzeigen und macht auf die 

amnzihei 


„Dauernd sich gleichbleibend“ 


Prof. LANCEREAUX,.M.D,, 
Mitglied der „Acadömie de Medecine.“ PARIS. 


in ‚Sarnixten 4 H üte 


Spinde noch e Voce e gedelten 


1000 überſeeiſche bei G. eye 


Nürnberg. Sagpreislifte gratis. 


ö 00—6 
II ei FTM 1 Ins. e en, a IT 


wegen absolut. Reinheit ärztlion empfohlen, 
Cur-Apfelwein, milde, Litr. 30 P 
Ext, f. Gesdh.-do., vorzügl., Litr. 40 Pf. 

excl. Fass, in Gebinden v. 80 Ltr, en, 
Süss wein, w. Tokayer, ausgzch, E b 50 El, 
Schaumwein, sehr z. empfehlen, 
Hans Rödiger Gld., mild, Flasch. 1 Mk., 
carte blanche Silb., herb, do. 1 Mk. 
b inel, Fl. u. Pack. nicht unt. 12 Flasch. 
ab hier, gegen Nachnahme, empflehlt 


Arhältlich in ganzen und halben Flaschen bei 
Apothekern, Drogisten und Mineralw.-Handlungen. 
sowie in Stettin bei Heyl & Meske und 
Dr. M. Lehmann. 


5 Reinste, 
; mildeste, sparsamste 
Familien- Toilette-Seife 
für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen 1 von Haut und 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Bi; 
ca. 80 Sorten 35PF., 100 verſchiedene N 


Teint, er "Braunschweig, ſendet sofort zur Auswahl „Ref Berlin 14. 
2 Erst N fel lt endet ſofort zur Auswa eform“, Ber 
eue u. gebrauchte Sack Amtlich glänzend begutachtet! vet, Aufsiont d. Vor, £ öffent. Gesund. | Fer uber Sie nur Wr, : 
zu Getreide, Kartoffeln, Dünger 20. in allen Bedeutender - heitspflege i. Herzogth. Braunschweig. 


Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 

AUMANN, 
Seifen- u. Parfunerie-Fabrik _ 


in 
Offenbach 8. W. 


Zreislagen. 


zu Heiiians mh 


ür Polſter⸗ und Pactzwecke. 


Strohfächr, Jackband, Bindfaden 
offerirt billigſt 
Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, 
Neue Königſtr. 1. 


Heirathsantrag! 


Die Waiſe eines Architekten, Chriſtin, 23 Jahre 
alt, mit einer Baarmitgift von 320 000 Kronen, 
wünſcht ſich eheſtens mit einem charaktervollen 

1 Manne zu verehelichen. — Nur auf ernstgemeinte 
I. & G. We Anträge ertheilt Auskunft und Informotion unter 
= eißenburg i. Elſ. en 
Sn parat Dar a, Weihenie % Fabi, ftrengfter Diskretion das Bureau „Patria“ in 
kation gratis und franko. Budapeſt, Iſabellagaſſe 69. 


Mineralwaſſer⸗ 
dad Apparate 


Schaumwein⸗ ꝛc. 
bewährteſter Konſtruktionen, liefert billigſt und fracht⸗ 
frei jeder Wale 


Fernſprecher 3° 


Ann BR WE DEU RR ER VEREINE SO HIRTEN 


— 


b i 5 | 8 
8 Sloats⸗Schuld⸗Sch.! —.— Kur- u. Nun. Reuteubr. 4 1100,08 |Oefter. Silber-⸗Mene 15 Pr. Ctr.⸗B.⸗Pſbbr. ¼ 90,00 Dent ſche Elſenb.-⸗Obl. Oeſterr. Ereblt he a 975.008 
. Ei) erliner Dötſe Barmer S tadt⸗Aul. 3½ —,— ” Bla . Credit „ > „ 1909] 4 1100906 onen. Hpp.⸗Verſ.⸗A. 167.400 Sberufh * : 228.80 
* N Berliner 1876/92 „ ½% 92,40 Pommersche 8 4100.10 1860er 8. 4 Com. 3½ 91,000 Pr. Bodener.⸗Vt. 188.25 © Hirſchber r Reber 134.508 
* von 29. September 1900. Vretzlauee 5 2 ya : = 30 90,70 1864er L. f Ar. Hyp.⸗A.⸗B. : 4½ —— (Altdamm⸗Colberger neo: Br. Central⸗Bod. 161,008 Maſchlu. 90.008 
2 Caſſeler 7 — Poſenſche „ 4100, 106 Moriug. Staats⸗Anl. 4½ & 3 90,400 Vergiſch⸗Märkiſche 93,40 Pr. Hypotheken⸗Bank 198,909 Höchſler Karbin. 4,008 
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